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Seinem verehrten Lehrer 



Herrn Dr. Krickau 



in Hofgeismar 



in dankbarer Erinnerung 



der Verfasser. 



JJie Aussprache des Englischen im i6. Jahrhundert ist 
zwar von Ellis (»Early English Pronunciation«) und Sweet 
(»History of English Sounds«) im Allgemeinen dargestellt und 
erwiesen worden, jedoch haben sie es nicht vermocht, in allen 
Punkten Sicherheit zu schaffen, da die Angaben der Orthoe- 
pisten, worauf sie ihre Werke hauptsächlich stützen, sich viel- 
fach geradezu widersprechen. Es erscheint daher . wünschens- 
wert, ihre Resultate durch orthographisch -phonetische Einzel- 
untersuchungen geeigneter Texte zu ergänzen. Nun haben wir 
in Band 7 und 23 der von Professor Arber, Birmingham, 
herausgegebenen English Reprints allgemein zugängliche und 
zweifelsohne zuverlässige Abdrucke des Toxophilus und Schole- 
master von R. Ascham; doch ist dabei zu berücksichtigen, 
dass die Drucker damaliger 2^it sich grosse Willkürlichkeiten 
erlaubten, indem sie manchmal Worte aus dem Manuscript um- 
änderten, um gelegentlich eine Zeile auszufüllen, wie Salesbury 
1 547 anführt (»in consideration for iustifiyng of the lyne«), oder 
wenn sie sich gemüssigt fühlten, den Autor zu verbessern. 
Ferner ist der Umstand, dass beide Werke verschiedene 
Drucker haben und die Zeit ihrer Veröffentlichung um 25 Jahre 
auseinanderliegt, für die Beurteilung vieler Schreibarten von 
Bedeutung; benutzbare Reime stehen uns allerdings nur wenige 
zur Verfügung, doch ergiebt die Untersuchung der Prosa-Ortho- 
graphie manche wertvolle Anhaltspunkte, die es gestatten, 
Schlüsse auf die damalige Aussprache zu ziehen. Der gros- 
Seren Übersichtlichkeit halber habe ich in Anlehnung an B. ten 



Brink*s »Chaucers Sprache« die daselbst nachgewiesenen Laut- 
werte und ihre graphische Darstellung als Ausgangspunkt an- 
genommen. 

Zum Schluss sei es mir gestattet, Herrn Professor Vietor 
für seinen bereitwilligst gewährten Rat meinen herzlichsten 
Dank auszusprechen. 



Vocal A. 

Es hat mir am besten geschienen, solche Worte, wo Ten 
Brink für Chaucer schwebenden Vocal ansetzt, in Gemein- 
schaft mit den kurzen Lauten zu behandeln. Heute ist hier 
mit wenigen Ausnahmen (cf. T. Br. § 35, Anm. i) der Vokal 
kurz geworden; auch in unseren Texten zeigt sich beinahe 
völlige Übereinstimmung in der Darstellung beider. Ich werde 
deshalb nur wo sich irgend etwas Aufifälliges bietet, auf den 
Chaucer* sehen Lautwert aufmerksam machen. 

I. Kurzes A. 

I. In der Tonsilbe. 

Ch. kurzes a, das sich im Ne. zu mancherlei Lauten ent- 
wickelt hat, zeigt sich bei A schäm fast stets durch a wieder- 
gegeben. 

a) Nur vor 1 oder 11, wo heute der dunkle [ä]Laut ge- 
sprochen wird, bieten beide Texte Schreibungen mit au resp. 
aw neben a. Es hat sich hier (nach bekanntem Vorgang) vor 
1 ein u entwickelt. Cf. analoge Fälle unter O II. 

a. in german. Worten: Wir sehen: 

wal Ts 38, 159 neben wauUes Tpl 159 
wall Ts 1 19 
Walles Spl 67. 



fal Ts 156 faul Ts 28; Sv 32 

fall Tv 54,68; S 33 faule Ts 48,93; v 63,151, 

49,61 

falleth T V 64, 151 faull T v 86; S v 99 

fauleth Tv 48 
fawleth T V 64 

walke T s 75 waulke S v 23 

Walking T 46, 61 

Walkers Spl 63. 
Ebenso waulter S v 84, wozu die Form walter (= obs. ne 
Walter, das durch welter aus dem Gebrauch verdrängt wurde) 
nicht belegt ist. Auch in dem durch Vermittelung des Skand. 
aus dem Lith. übernommenen talk wird diese Schreibweise an- 
gewandt: Es begegnet im Tox. talke v 76, i47, talked 50 un- 
gefähr gleich häufig neben taulke v 18, 23, 125. Im Seh wird 
taulke V 17, 47, 55, 57, 57, 58 etc. bei weitem der Vorzug 
gegeben vor talke s 47, talkatiue a 86. Nur einmal vorzu- 
kommen scheint taule S a 39. 

ß. Von romanischen Worten zeigen au vor 1: 

caulme Ta 1 37 ; s 151; calme S a 1 5 1 
Sa 100, 116 

gaule Ts Ii4 gal Ts 127 

maule Ts 70 (Hammer) 
Der Laut, der in diesen Worten vorliegt, wird eine Art Diph- 
thong gewesen sein : a mit kurz nachklingendem u. Salesbury 
[nach Sweet H. o. E. S. 784] sagt, dass a in calm, call dem 
damaligen Di. au sehr nahe stehe, und bei dem analogen 
Falle mit o vor 1 [cf. Sweet 808] muss nach demselben Pho- 
netiker ein u nach dem o gesprochen worden sein. Allerdings 
scheint ein Reim wie all — shall S 108, der von A schäm 
selbst herrührt, auf eine andere neben der eben aufgestellten 
bestehende Aussprache hinzuweisen, doch ist derselbe nicht 
absolut beweisend, da shall, obwohl es sich lautlich im Ne. 
verschieden entwickelte, nach Ellis Band 3, pag. 902, auch als 

shaul bei Salesbury 

sha'l bei BuUokar angetroffen wird. 



Wir würden denselben Laut also auch in Worten ansetzen 
können, wo sich ausschliesslich die ältere Schreibung behauptet 
hatte: all, al T 15 etc., also T 16 etc., all mooste T 97, 
almooste S 55, although T 60, S 74, already S 129, alwayes 
T 17 etc., alwaye T 42; cal Tv 55, io4, call Tv 54; called 
T part 44, iio. thrall Sa 54, thraldome Ts 80. Heute ist 
die ursprüngliche Schreibung mit a fast durchweg allein ge- 
bräuchlich. Nebenformen mit au haben sich nur vereinzelt 

erhalten: 

mall maul, Hammer, 

caldron cauldron. 

Nach w, wo die heutige Aussprache denselben Laut hat 
wie vor 1, zeigen unsre Texte nur a. swan T s 1 29, warde 
Tv 74, wander Tv 53; warne Sv 102, wärned T 138, S 27; 
want Ts io4, 125, wanted T jj, wanton Sa 74, wantonnesse 
Ts 35, what T 17. water Ts 16, watche T s 69, v 70. 

S) Wo Ne. sich kurzer [ae]Laut entwickelt hat, begegnet 
gewöhnlich Schreibung mit a: z. B.: as T 16 . . S 17 . .; 
asses S pl 75; backe Ts 44, 47, black Ta 87, 128, began 
T praet 71, can Tv 18 . ., canne Tv 29, 150, glad Ta 13, 
S 91, gnattes T pl 30, had T 17 . ., hadde T 34; hat S s 54, 
hattes S pl 69; man Ts i4 . . ; narow Ta 127, narrowe T a 
127; ran T praet 157, ranne T praet 68; sad Ta 27, sadde 
Sa 36, sadlye T ad 25; thanke T v 31 ; that T 16 . . . 

Doch trifft man obwohl sehr selten Schwankungen zwischen 
e und a an. So zeigt sich neben gewöhnlichem settle auch 
einmal sattle T v 131, was jedoch wahrscheinlich auf einem 
Versehen des Druckers beruht. F'erner rashe S a 29 und 
rashnesse Ts i47 neben reshe Ta 126. Hier könnte letzte- 
res eine Art phonetischer Schreibung sein, um kurzen [ai]Laut 
auszudrücken. Auch Sb. erwähnt [Sweet 91 4], dass Worte 
wie asshe, washe mehr wie aiss, waiss ausgesprochen wurden ; 
es wäre also möglich, dass sich vor palat. Zischlaut der helle 
Laut zuerst entwickelt hat. Doch lässt sich auch hierauf nicht 
zu viel Gewicht legen; denn resh kann auch zurückzuführen 



sein i) auf einen Druckfehler, da es sich nicht wiederholt, 
2) auf Einfluss eines anderen me. Dialektes. 

Schon aus dem Me. stammt Schwanken zwischen a und e 
in than = quam. Wir sehen dies 

bald als than T 29 . . ; S 32 . . 

bald als then T 16, 17, 26, 28, 30 . . , S 48 . . 
Umgekehrt findet sich heutiges then und when sehr oft als 

than T i4, 20, 30, 31 . . 

whan T 18, 27, 29 . . ; S 32, 33 . . 

c) In romanischen Worten, wo betontes Chauc. a auf lat. 
e vor r zurückgeht, finden wir abweichend vom Me. neben ein- 
maligem m^rchaunt Ts 151 meist merchant Ss 36, 61 etc. 
und statt parfit stets perfyte Ta 20, 35, 100, S 13 . . perfiter 
T a 21, perfitelye T 36, 95, oder perfect T a 17, 20, perfecter 
T a 20, perfectenesse T s 20, 91. 

Bis heute erhalten hat sich in diesem Falle Ch. a in: 
pardon S 58, woneben perdon S 49 
Pardoner T s 59. 

Als altertümliche Schreibung begegnet: assaye Tv 20, S s 96 
assayde T part 143, wozu Formen mit e nicht zu belegen sind. 

d) Wo rein a sich bis ins Ne. erhalten hat, beziehungs- 
weise wieder eingetreten ist, sehen wir ausschliesslich Dar- 
stellung durch a: 

a. In german. Worten: aus ae. ea in hard T a 18, 27, 
hardlie S ad 25 ; arm T s 35, 49, härme T s 90; harpe 
T s 4o, pl. 39, sharpe T a 20, a 4o. 

Vor s + cons in: 
caste T V 20, S v 22, fast (fest) S a 20, last T v 28, 
lastes Tv 129, laste Ts i42, ask T v 43, axed 
T praet i44. 
ß. In roman. Worten: vor r-Combinationen : charge T s 37, 
chargeable Sa 133, arme T v 78, arte Ts 95, parte 
T s 1 3 u. a. 

e) Als ursprünglicher Stammvokal des Prät. begegnet a: 
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a. statt des heutigen o in: 
bare T 66 ; S 133 
brake T 74, 120; S 63, 135 
spake T 26, 27, 67, 1 1 8 ; S 50 . . . 
In dem analog zu bare gebildeten 

sware T 56 Ferner in 

gat T 74, S 52, 147, gatte S 21. 
In draue T 25, 80 i46, S 19, 83 nach Analogie von gaue 
(gegenüber Ch. droof) und endlich noch in clame T praet 76 
= ne clomb (veraltet) oder climbed. Mätzner führt E. Gr. 
I. Teil hierzu an: 

ags. : Praet Si clamb; PI clumbon; 
altengl. : „ „ clamb; „ clomben; 

clam; „ clamben. 
ß. statt des jetzigen u in Stacke T praet 1 36. 
y. statt des heutigen e im Praet. und Part., wo Me. 
beide Formen dialektisch verschieden neben einander vorkommen, 
beraft T part 81 
berafte T praet 80 

drad T 13, während bei andern sich nur P'ormen 
mit e zeigen: 

led, T part 19, S 8 5 

ledde S praet 91 

left T part 13, praet 16, S praet 54. 

2. Kurzes a ausserhalb der Tonsilbe. 

Hier sehen wir öfter als unter AI i Wechsel zwischen a 
und e eintreten. 

a) In Worten german. Ableitung. Es tritt auf emonges 
S 37, 113 • • (nur im S.) neben sonst gebräuchlichem 

amonges T 19 (meist) S 134 

amonge T 20 

amongest T 96, S 123 
Andererseits erscheint neben regelrechtem 

beggerye T s 53, 83, S 149 

beggerly Sa i45, auch begg^lie Sa iio 
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nur mit e hingegen wird geschrieben: 

scholer T s 15, pl 22, 97, S s 21, 24, pl 18. 

Scholler S s 87 (einmal) 
a statt e zeigen ferner tärgattes T pl 69 = ne. target und 
clamparde T 83 Part zu ihe. clamberen; ne. clamber 

d) In roman. Worten. Es tritt ein e statt a in foum^rdes 
T pl 52 = ne. foumart [Skeat Etym. Dict: me fulmart] 
ieop^rdie T s 65, S 57 ieop^rdie T s in S 57 

p^rticularlie S ad 92 p^rticularlie S ad i4i 

separate T a 95 sep^rated T part i44 

Umgekehrt auch a statt e 

artill^rie T s 65 artilkry Ts 21, 79 

Artillme Ts 67 
bras^r T s i46 bras^r T s 24 

brac^r T s 107 
particuWly T ad 105 particul^r T a 102 

Singular Sa 117 singukr T a i4, 79, 88 

(meist) S a 37 
Souldym* T s 23 souldi^rs Tpl 62, 79, 149 

Gramm^r S s iio Gramm^r S s 27 

Sug^r eheste Ts 125 Sugn-cheste Ts 123 

Die Formen mit e sind hier die älteren, a ist mit Anleh- 
nung an die latein. Grundformen einiger dieser Worte einge- 
führt und durch Analogie auf andere übertragen worden, a 
statt e haben wir auch noch in graualed S part 4i. 

Nur nach alter Orthographie ist zu belegen pillers S pl 
136 = ne. pillar. Die Endungen arie = lat. arius, al = lat. 
alis, an resp. ian =: lat. anus resp. ianus, von welchen erstere 
bei Chaucer nur mit schweb, [a] (T. B. 80) vorkam, al dagegen 
auch eine Nebenform el mit \_cc^ (T. B. 68 a) , ian eine solche 
mit schweb, [e] (T. B. 79) zeigte, werden bei Asch am der 
Regel nach mit a geschrieben. 

arie: 
aduersarie S s 108, contrary T v 108, contrariwise S 117, Dic- 
tionarie Ss 27, iio, necessarie Ta 27, 37, 92, secretarie 
S s 13, solitarie S a 34. 
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al: 
continuall Ta 15, equall Ta 46, equallye T ad 137, mortall 
S a 76, Mathematicall S a 34, naturall S a 76, natural T a 91, 
parciall Sa 117, 133, papisticali Ta 85, poeticall Sa 90, 
perpetuall T a 78, S 44, principali S a 17, 4o, phantasticall 
Sa 118, speciall Sa 37, speciailye T ad 29, 45, temporall 
T a 37, temporal T a 38. 

an resp. ian; hauptsächlich in Personen- und Völkernamen: 
Arabians T pl 72, Assyrians T pl 72, Claudiane T 31, Do- 
mitian T 33, Dorians T pl 37, Ethiopians T pl 72, egyptians 
T pl 79, Germanes T pl ^6^ Herodiane T 33, Lydians T pl 37, 
Massagetanes T pl 73, Persians T pl 34, Philistians T pl 71, 
Troians T pl 68, u. a. m. Nur neben Romanes T pl 64, 76, 
treffen wir häufig Romaynes T pl 34, 34, 76 . ., ebenso zu 
captane T s 64 öfters captayne T s 63, pl 64, oder capitayne 
T s 57, pl 62, und im S. Capitaines pl $4 zu Capitanes pl 4o. 

Diese aus dem Frz. übernommene Schreibung ai wurde 
im Lauf der Zeit unter dem Einfluss des Latein, in den meisten 
Fällen aufgegeben und durch die mit a ersetzt; bei captain 
hat sie sich bis ins Ne. erhalten. 

Endlich zeigen sich noch stets mit a die Endungen 
able = lat. abilis 

age = lat. aticum, beide bei C haue er mit [aa] (T. 
B. 69). 

able: 
abhominable S a 56, chargeable T a 121, chargeablie S ad 133, 
comparable S a 85, detestable S a 57, durable S a 45, i42, 
honourable S a 17, miserable S a 33, matchable S a 59, 
peaceable T a 37, spekeable T a 56, vnspekeable T a 81, vn- 
cumfortable S a 28, variable T a 158, workable T a 139. 

Mit derselben Endung sehen wir auch syllable S s 145. 

sillables S pl 73, woneben jedoch noch die ursprüngliche 
Form syllabes S pl i46, i48 begegnet. 

age: 
aduauntage T s 21, 89, courage T s 25, carriage T s 65, co- 
tage S s 21, mariage S s 50, messages S pl 126, outrage 
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S s 64, passage T s 54, personages S pl 17, parentage S s 
34, vauntage T s 54, voyages T pl 73. 

IL Langes A. 

I. In der Tonsilbe : 

Langes Ch. a in der Tonsilbe, das heute in german. wie 
roman. Worten zu [ei, resp. ea vor r] geworden ist, findet 
sich bei A. meist durch das Zeichen a (nie aa) wiedergegeben. 
Daneben begegnen jedoch auch mehrere Fälle, wo a mit ai 
schwankt. Für a tritt ai ein 

a) in Worten german. Herkunft. Auffallend ist die Schreib- 
weise 

waye. fayrynge T 157 und fairewell S 91 neben fare- 

well S 91. 
Ebenso Laidie (einmal) S 64 neben ladie S 46, 48, 90, 
wohingegen im Tox. sich nur lady T s 44 und ladies T pl 4i 
finden. Umgekehrt sehen wir statt Ch. Di ai manchmal a: So 
im ne. queasy matt, das aus dem Skand. stammend nach 
Skeat die me. Formen quaysy, queysy zeigt: 

quasie T a 61 quaisie T a 4o 

salyng S 152 sayling T 150 

dalie S a 87 dailie T a 47 

Zu den beiden letzten Beispielen ist zu bemerken, dass 
sie sich in der zweiten Ausgabe des S. als sayling, dailie 
finden, also auch Druckfehler gewesen sein können, doch sind 
sie als solche bezeichnend genug. Dieses Eintreten von ai 
für und neben a lässt sich nur dadurch erklären, dass beide 
einen gleichen Laut ausgedrückt haben. Dieser wird [aeae] 
gewesen sein, durch dessen Vermittelung sich me. langes a 
zu heutigem [ei resp. es] entwickelt hat [cf. Sweet 809]. Für 
das Bestehen eines solchen Lautes scheint beim ersten Anblick 
auch ein Reim zu sprechen wie 

nayles Haies T 56 

der von Asch am aus Chaucer citiert, bei diesem als 

nayles Hayles ST 323/651 
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sich findet. Es gab aber nach T. Br. § 27/ ganz ausnahms- 
weise auch eine Form nales mit [aa] ; beweisend ist dieser 
Reim also nicht, denn es kann hier sowohl nales-Hales, als 
auch nayles-Hayles gesprochen worden sein. 

b) Auch in romanischen Worten zeigt sich Schwanken 
zwischen a und ai. Bemerkenswert ist, dass sich im S. heutiges 
age (Alter) öfters als aige geschrieben findet, und zwar dies 
auf Seite 33 zweimal, ff. Seite 55, 59, 62, 112, und aiges 
PI. 118, dagegen nur auf S. 25, 46, 49, 152 als age. 

Sollte diese Schreibung ai, welche von dem Herausgeber 
der zweiten Ausgabe des S. unberührt gelassen ist, nicht auch 
für die Voraussetzung sprechen, das vor palat. sh der [aeae] 
Laut zuerst sich herausgebildet hat? 

Ausserdem begegnet noch T 68 blame reimend mit twayne 
und heutigem ai gegenüber zeigen nur a: 

Ame T s 160 (4mal) 

declame T v 131 

proclame S v 69 
Doch sind diese letzteren Formen nicht beweiskräftig, da sie 
bereits im Me. sich neben solchen mit ai, ei finden. 

Nach Allem diesem scheint es mir kaum erlaubt, eine 
von der alten abweichende Aussprache in anderen als den 
oben angefahrten Fällen anzunehmen. Es wird im übrigen 
wohl noch reines [aa] geherrscht haben, das durch a dar- 
gestellt wurde. 

a. In german. Worten: 

ale T s 1 8, care T s 62, v 48, dales T pl 79, games 
T pl 17, hate T v 57, S v 18, lame S a i48, make T v 18 . ., 
makynge T 16, 20 . ., naked Sa iio, 143, name Ts 18, 
namelie S ad 19, same T a 13 . ., shame T s 88, S 58, shame- 
fastnes T s i4, tale T s 52, take T v i4 . ., wäre T s 83, pl 20. 

Bemerkenswert sind Schreibungen wie shap Ts 136, 
shappe T s 1 27, sowie shap T v 67 reimend mit hap T s 67, 
und darre T v 52 (öfter) neben dare T v 48, i4i . ., die wohl 
meist von der Hand der Drucker herrühren. 
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ß. In roman. Worten: 

chase T s 76, chace S s 137, chased T 67, face T s 17, 
Ss ii4; grace Ss 53, embracing S 74; pace Ts 25, pur- 
chace S v 34. — declare T v 32, debate Sv 134; saued T 
prät 69. able T a 18, fable Tv 45, s 4s, Ss 147, stable 
S s 44, table T s 24, S s 17, case S s 27, State S s 133. 

ni. a«. 

Das nasalierte a?L, das in roman. Worten vor nc, ng, nd, 
nt und mb seine Stelle hatte, wurde bei Chaucer abwechselnd 
durch a und au wiedergegeben. In unsern Texten sind zwar 
auch beide Zeichen angewandt, doch herrscht dabei eine ge- 
wisse Regelmässigkeit. Während in der Tonsilbe im Tox. 
fast durchgängig nur au steht, begegnen wir in den jetzt un- 
betonten Endsilben ant und ance öfters Schreibungen mit a; 
auf die Aussprache lassen sich hieraus keine sicheren Schlüsse 
ziehen; ob Asch am früheres nasales [aa], einen Diphth. au, 
oder einlach [aaj gesprochen hat, wissen wir nicht. Jedenfalls 
scheint es noch kein [aeae] gewesen zu sein. Dies geht 
daraus hervor, dass das Zeichen au ganz unterschiedlos an- 
gewandt wird in Worten 

cf. die heute mit [ei] lauten, wie 

ß. für solche, die helles [aa] haben. 

Beisp. a. auncient Ta 70; chaunge Ts 133, v 16, $4; chaunge- 
able T a 48. daunger T s 62; daungerous T a 118. 
straunge T a 18, 82, straungenesse T s 63. 
Nur vor mb steht a: 

chambre T s 28, 77, 165. 

ß. bychaunce T 83, chaunced T v 26, chaunceth T v 30, 
chaunseth T v 119, daunces T pl 39, daunce T v 47, 
147, daunsing T 143, i46, Fraunce T 87, 88, com- 
maunde T v 36, 38, commaundement T s 73, aduaun- 
tage T s 21, 89 mit einziger Ausnahme von a[d]uaun- 
tage T s 89 (einmal), vauntage T s S4. 



i6 



In der Endung dagegen kann a bereits öfter eintreten: 
arrogauncie T s 19, continuaunce T s 32, couhtenaunce 
T s 92, pl 55, delyueraunce T s 127, hynderaunce 
T s 18, dagegen hinderance T s TJy ignorauncie T s 19, 
153» ignoraunce Ts 83, remembraunce Ts 57, da- 
gegen substance T s 91; ignoraunt Ta 19, 45, da- 
gegen ignorant T a 28, seruaunte T s 44, 143, pl 48, 
valyaunt T a 23, 63, dagegen valiant T a 64. vncon- 
stante Ta 134, i48. warraunt Tv 25, 49, dagegen 
Warrant T s 11 4. 
Einmal zeigt sich u bei pleasunte T a 87 neben gewöhn- 
lichem pleasaunte T a 22, 28, 35. 

(Es ist sehr leicht möglich, dass hier a nur vom Drucker ver- 
gessen wurde, also ein Fehler vorliegt.) Noch mehr hat sich 
a im S. eingebürgert, der ca. 25 Jahre später erschien. Hier 
gehören Schreibungen mit au in der Endsilbe zu den Selten- 
heiten. Wir begegnen nur ignoraunce S s 23. 

Sonst stets: concordances S pl 26 countenance Sv 83; 
circumstance S s 126, sufferance S s 55, substance S s 120, con- 
stantly S ad 26, conuersant Sa 117, merchant S s 36, pleas- 
antlie S ad 17; Protestant S s 82, seruant S s 55, tyrant 
S s 7(iy Warrant S s 153. 

Vielleicht deutet dies darauf hin, dass hier infolge des 
Verlustes des Accentes statt der bei Chaucer stets herrschen- 
den Länge bereits heutige Kürze vorgelegen hat. Jedenfalls 
aber sehen wir darin eine ausgesprochene Neigung, die alte 
Orthographie au zu Gunsten der heute üblichen aufzugeben. 

Im S. wechselt auch in der Tonsilbe a mit au ab: 

a. chaunging S 27, daungerous S a 62 — dangerous S a 
51, 54; straunge S a 45 — strangely S 158. straungers S pl 72 
— stranger S i44, auncient S a 57. 

/?. aduauncement S s 134, bichance S 122, chance S s 17, 
Chauncellor S s 17, daunce S v 45, aunte S s 80. graunt S v 84, 
inchantment S s 75. 

Zur Bezeichnung des kurzen a vor den betreffenden Conson.- 
Verbindungen hat au, wie es scheint, nicht dienen können. 
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Es begegnet nur a in germ. Worten : angry T a 20, S a 
31; anger Ts 68, i64; bandes T pl 121, candel S s 56, T 
pl 59, gander Ts 128, hansome Ta 127, husbande T s 28 
u. s. f. 

Betreffs answer das einigemale mit au vorkommt, als 
aunswered T praet 86, S praet 62, verweise ich auf Sweet 
H. o. E. S. 860. 



Vocal R 

L Kurzes E. 

Bei der Darstellung von Worten, wo bei C haue er der 
kurze stets offene e-Laut herrschte, zeigt sich in unseren 
Drucken bereits insofern Abweichung, als dabei ausser e sehr 
häufig ea zur Anwendung gelangt; vgl. hierzu das parallele oa 
unter O IL 

a) In german. Worten: 
Wo Ch. [e] auf ae. e beruht, erscheint stets e: bed T s 82, 
130, beste Ta 18.., dwell T v 4i, 83, dwelling S 13, eis 
T 18, elles T 20, hei T s 52, hellisch S a 74, helpe T v 13 . ., 
lettes (hindert) T v 89, letted T praet 26, menne T pl 30, 36, 
set T V i4, strength Ts 28, twelue T 156, west Ts 105. 
Ebenso in brenning T 56, wo der Vokal auf altnord. e beruht, 
daneben auch öfter die Form burne T v 66, 137, burned S part 
63, burning S s 83. 

Wo andere aeLautwerte zu Grunde liegen, begegnet meist 
Wechsel zwischen e und ea: 

breste T s 89, i48 breaste T s i4s 

brestes T pl 42 breastes T pl 35 

brested T part 1 26 

ernest T a 26 (oft) earnest T a 22 

ernestly T a 27, 38, 44. 
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earthe Ts 13, 44, 127 
earthlie T a 26 
welthes T pl 34, S 20 wealthes T pl 16, 31 
lerne T v 55, i42 learne T v 22 

lerning T s 26, 31, 39 learnynge Ts 15, 23 
lerned T 30 learned T i4 

fethers T pl 26, 123 feather Ts 133 (selten) 

fethered T part 26, 66 
seuen S 24 seauen S 59 

seuenth S 42 u. a. m. 

' Der Wechsel von e zu a vor r, der teilweise schon in 
die me. Periode zurückreicht, erscheint bei Ascham weiter 
durchgeführt. Es begegnet ungefähr gleich oft 

herte T s 16, 33, pl 86 neben harte T 13, 66, 156, pl 13 
hertelie T ad 4o hart S s 22, 44. 

In moderner Orthographie erscheint es nur einigemale 

hearte T s 30, 4i . . 
In derselben Weise haben wir 

yarde Ts 85, 123 neben yearde Ts 157. 
Das Praet. und Part, von hear vb, wo nach T. Br. Chau- 
cer schweb, oder kurzes e gesprochen hat, finden wir ab- 
wechselnd als 

herd T 28, 56, hard T 121, S 39, 57, heard T 19, 37. 

Die Ausgabe 1571 des S. zeigt zweimal heard statt hard 
der ersten, nämlich h[e]ard S 46, 83. Vgl. damit das adj. 
hard, das stets mit a geschrieben wird, sowie herde S s 63 
Heerde. 

b) In roman. Worten: 

Auch hier tritt Wechsel zwischen e und ea auf: 
reherse T v 65 rehearse T v 34 

rehersed T part 79 rehearsed S part 33 

terme Ts i4o, pl 55, S 58 tearmes S pl 112 

tearmed S part 33 

Nur ea zeigen reast S s 17 Rest, treasure S s 153, trea- 
surer S s 17. 
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Mit e kommen vor: Clerkes T pl 153, S 37, wozu ich 
eine Schreibung mit a nicht habe entdecken können; ferner 
argument Ss 21, present Ta 51, defence T s 32, defende 
T V 29, Defender T s 13; vor rs verse T s 39, diuerse T a 
19 etc. 

In allen diesen Beispielen im German. und Roman, hat e 
und ea nur einen Laut ausdrücken sollen, ein kurzes offenes e. 
Zu erwähnen ist noch, dass hier niemals die Zeichen ee oder 
ei angewandt werden; dieselben dienten wohl nur zur Dar- 
stellung des langen Lautes. 

In Anlehnung an das Lat. begegnet öfters ae an Stelle 
Von e; so z. B. im Schol. im Präfix pre: praeface S s 17, 
praesence S s 19, praepare S v 21, dies jedoch nur im An- 
fang, später finden wir hier stets e, welches auch im Tox. 
ausschliesslich herrscht: prefaces S pl 157, presens S s 54, 
present T a 51, 88, Sa 72, prepare Tv i4, 16, prescribed 
Spart 89, pretence Ts 51, pl 57, precise Sa 121, preroga- 
tiue Ss 155, precepte Ts 147, pl 45,. 149, S pl 61 etc. 
Wechsel zwischen ae und e (auch im Tox) zeigt sich in folgen- 
den Worten: 

Aethiop T 88 neben Ethiope T 72, Ethiopians T pl 72 
Aegypt T 88, S 56 Egipt T 72, Egypte T 4i 
Graecians S pl 48 Grecians S pl i45, T 66 
aesteme S v 23 esteme S v 120, 

estemed T part 51, S part 35 
dagegen stets Aeschylus T 75, Caesar T 63, S 25 . . 

Einmal sehen wir oe statt e eintreten : Croesus S 50 neben 
sonstigem Cresus T 16.. 



n. Langes E. 



Noch mehr Verschiedenheit zeigt die Orthographie des 
langen e in unsern Drucken. So kann z. B. in manchen Worten 
für e sowohl ea wie ee eintreten, in andern dafür ie oder ei, 
in wieder andern dagegen nur ea und nie ee oder ie. Vor 
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allen Dingen haben wir bei diesem Vokal genau zu scheiden 
zwischen dem offenen und geschlossenen Laut und werden 
ausserdem eine Reihe von Worten, wo nach ten Br. beide 
nachgewiesen sind, am besten für sich betrachten. Formell 
will ich, der Uebersichtlichkeit halber auch dabei noch nach 
den neuengl. Lautwerten trennen. 

I. Langes offenes E. 

Wir finden Schreibungen e, ea oder beide nebeneinander 
a) in german. Worten: 

a, wo sich Ne. e-Laut erhalten hat: 

in stede T 34 in steade T 59 

it brekethe Tv iio breake Tv 58, 11 1 

breaking T s 49 

speres T pl 69 speares T 66, pl 67 

bere T v 120 bear T v 38, 128 

beare T v 29, 37, 44 

sweringe T s 56 

bread Ts 76, Ss 125 Brot 
lead T s 1 27, leaden T a 70 

redde S a Ii4 rot read T a 18 

threates S pl 1 34 
death T s 44, S s 83 

gret T a 29 great T a 17 J ^^.^^ 

greter T 1 50 greate T a 22 j 

gretly T 100 greater T 31 

gretely T 95 greatlie T 30, 38 

ß. wo heute i gesprochen wird: 

fere T s 88 feare T s 15, 27; v 42; S s 18 

fereth T v 90 fearfull T a 42 

meate T s 25, 4o 
meates S pl 36, 117 
eate T v 90, eaten S part 36 
eatinge T s 25 
. gere Ts 50, 57, 90, 115 geare Ts 112 
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dreame T v 99 
eare Ohr T s 120, S s 57 
eares „ T pl i48, S pl 19 
eare Ähre T s 28 
eared T a 93 
teares S pl 91 
east T s 76, 1 58 
Eastewarde T a 80 
beate T v 70, beatinge S 1 8 
beater S s 18 
b) In roman. Worten: 

beast T s 122, pl 32, 43, S pl 76 

beastlye T 81 

diseases T pl 51, 100 
esyer T a 65 ease T s 60, easie T a 18 

easier T a i4, easelie S 4i 
encresed T part 53 encrease T s 28, v 35, S v 22 

encreased T part 18 

feaste T s 18, 7(i 

peace T s 16, peaceable T a 37 

peacebreaker T s 68 
plese Tv 130 please Tv i4, 21, S 20 

pleased T part 70 

displease T v 1 7 

preache T v 154 

preacher S s 1 30, T pl 42 

reason Ts 30, reasonne Ts 116 

reasoned T praet 1 8 

seasons T pl 48 

treatise T s i4, 17 

ee begegnet neben e und ea 
a. 
were T v in, S 136 weare T v 4o, 50 weering S 64 

S V 84 (meist) (imal) 

werith T v 1 1 5 

deade Ta 116 deed Ta 131 
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dead S a 60, 149 deedlie S 60 

deader T a 133 

hed S s 54 Kopf head T s 13, 26, 4o heedTs 33, i48 

hedlynge T 95 heads T pl 79 heedes Tpl 134 

(2mal) 

heades T pl 149 

headie T a 4o heeded T a 73 

headling S a 74 heedling T a 58 

dele T s 26 (öfter) deale T s 50, 80 deele T s io4 

dealyng T v 53, 85, 

S 19 
seade Ss 58, 136 seede Ts 27, 57, 

S s 91 
Nur ein einzig Mal zeigt sich eine scheinbar phonet. 
Schreibung, die auf i-Laut schliessen Hesse. 

lipe T s 89 neben sonstigem leape T v 56, i46, S v 64, 
leaping T 46. 

Offenes Ch. e beruhte hier auf Monophthongierung von 
ae. ea [ten Brink 24 y]. Das parallele ne. heap zeigt 
sich als 

hepe Ts 83, heaped Spart 112 

Beweisende Reime, wie in den beiden folgenden Ab- 
schnitten lassen sich leider nicht belegen. Ich möchte für die 
Allgemeinheit dieser Fälle noch langes offenes e annehmen, 
auch in dem heute gekürzten head für Asch am persönlich 
wenigstens, und zwar nicht sowohl der Schreibung ee halber, 
die ja als hergebracht trotz kurzen Vokals in Gebrauch ge- 
wesen sein könnte, als vielmehr weil es sich S 108 im Reim 
mit read = ne. read Rat findet. 

2. Langes geschlossenes E. 

Langes geschlossenes e hat sich heute fast durchgehends 
zu einem [ii] entwickelt; auch bei Asch am zeigt sich in der 
Darstellung insofern ein Unterschied, als gegenüber den Worten 
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mit offenem e verhältnismässig wenig das Zeichen ea ange- 
wendet wird. Es findet sich dasselbe nur in folgenden Bei- 
spielen: a) In german. Worten: 

Vor r in: deare S a 43 (einmal vorkommend) 

heare = hier S 109, nur einmal neben sonstigem 
here T 13, 17, 46 . . 
hereby T 20 
hereafter T 20 
herein T 30 etc. 

ferner in heade = Hut T s loi 

neben hede T s 25, 38, v 48 heed T s 53 

hedefull S a 35 heede T s 107 

heedefull S a 28 
Vgl. hierzu head im vorigen Abschnitt. 

meatinge T s 53, pl 89 

neben mete T v 16 (meist) meete S v 31 
Vgl. dazu meate sb (stets ea), meet aj (e u. ee) 
lease Tv 100, 117, Sv 58 
neben lese Tv 138 leese Tv 128, 150 

leseth S V 39 leesing S 44 

und im Wortauslaut bei 

sea See T s 1 50 neben see T s 73 
seas „ T pl 151, S 135 sees T pl 73 

Hierzu begegnet hear vb. im Reim mit bear vb. S 108, 
ein Beweis, dass dies Wort wenigstens noch langes e hatte; 
auf die übrigen können wir aus der Orthographie leider keine 
sicheren Schlüsse ziehen; ea neben e und ee mag hier sowohl 
noch langes e, als auch vielleicht (wie in leape) bereits i ge- 
sprochen worden sein. 

6) Auf roman. Gebiet finden wir ea neben e als Wieder- 
gabe von Ch. geschl. langen e, wo dies afz. e aus lat. a ent- 
spricht : 

appeare T v 47, 1 1 1 apere T v 15, 96 

appere T v 5 1 
cleare Ta 25, 153 clere Ta 26, 156 
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peare S 44 pere T 33, y4 

(daselbst reimend mit here hier) 

peres T pl 87 
pereles T a 87 

Nur bei dem im Ne. weiter entwickelten friar = Ch. frere 
zeigt sich Abweichung: 

freers T pl 85 Friers S pl 117 

Sollten diese Schreibungen nicht auf gesprochenes [ii] 
hindeuten ? 



Im Grossen und Ganzen wird geschl. [ee] im Tox. 
Schol. durch e und ee dargestellt: 

a) in german. Worten: 



und 



Beche T s 24 
feie T V 109 
felynge T 137 
semely T ad 38 
Quenes S gen 17 



fete T pl 26 
swete S a 74 
swetely T ad 39 
swetnesse T s 39 



knele S v 52 

tre T s 112 
thre T 91 



be vb (gewöhnl.) 
fleing T s 69 
mete T 13, 38 
m^telye T ad 63 



feele T v 77 
feel T V 137 

Queene S s 17 
weene S v 52 
geese T pl 130 
feete T pl 26, 61 
sweete T a 4o, Sa 75 
sweeting S s 36 

bee T s 42 

Eele T s 1 5 1 

kneele T v 69 

knees T pl 44 

tree T s 113, pl 76 

three T 92, S 20 

freelye T ad 109 

freedome S s 44 

bee S V 29 (einmal) 

flee T V 1 3 1 

meete T a 112, Sa 102 

meetly T 98 
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metest T a 66 

se T V 19, 26, 29 See T v 42, 95, S v 55 

seyng T 21, 21 seeing T 20 

seing T 26 . . seeth T v 65 

prest Ts 154, pl 153 preestes T pl 37 
Dazu me und ye (stets) sowie he neben einmaligem hee 
S 125. Vor consonant. u zeigt Ch. geschl. [ee] sich regel- 
mässig durch einfach e bei Asch am wiedergegeben gegen- 
über kurzem und offenem langen e, wo ea daneben steht. So 
haben wir stets : beleue Tv 122.., sleue Ts 53, 108, theues 
T pl 52, 130 u. a.; ebenso wird stets [mit e geschrieben 
nere T a 19 . ., nerer T 20, S 95. 

b) In roman. Worten: 
procedeth T v 65 proceedeth S v 88 (sehr selten) 

Diese im Allgemeinen übliche Darstellung durch e und ee 
deutet auf eine sehr geschlossene, dem i bereits nahekommende 
Aussprache hin. Ein bestimmtes Resultat aber können wir 
auch hier nicht erhalten, da Schreibungen wie heed Kopf, 
deed tot u. a. m. dem entgegenstehen. Am weitesten scheint 
scheint sich Ch. [ee] aus ae. e vor -Id entwickelt zu haben. 
Wir sehen hier Schreibungen mit e — ea — ee — ei — ie: 

felde T s 46, 157, fealdes T pl 98 (selten), feeld T s 116, 
feelde T s 76, i4s, pl 96, feylde T s 96, feild S s 52, fyelde 
T s 63, pl 90, field S s 45. 

Dagegen finden wir nur 

shyldes T pl 69, doch zeigt dieses Wort (ae. scild, sceld) 
auch schon me. Formen mit i. 

Auf roman. Gebiet ist Ch. [ee] auch wiedergegeben 
durch 

e— ea — ei—ie, wo der Laut auf afz. ie beruhte, welches im 
Anglo-Normannischen monophthongiert worden war: 
chefe T a 75, 95 cheife T a 88, S 20, 62 chyefe T a 63, 

64, 91, 92, 99 
chefely T ad 2 1 , 62 cheiffest T a 99 chyefely T ad 79 

chiefly T ad 100 
greafe S s 36 greife S s 19 grief S s 47 
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Vor cons. u wiederum nur e: 

greuous Sa 132, greue S v 22, T v 4/, greued S part 69, 
atcheue T v 61. 

Zu bemerken wäre noch, dass heutiges seek vb und sick 
aj, die bei Chaucer beide [ee] hatten (letzteres neben einer 
selteneren Form slk) sich einmal in gleicher Schreibung finden, 
nämlich seck S a 50, und seick S v 51; im übrigen begegnen 
als seke T v 46, seketh T v 84, seeke S v 138, seeketh 
S V 4i und sycke T a 4g, sickly T a 1 54. Das hierher ge- 
hörige me. freend = ne. friend sehen wir stets als fi*ende 
Ts i4, 82, 143, Ss 20..., feend hingegen ist nicht belegt; 
me. slee = ae. slean (nach T. Br. § 23 (J mit [ee]) zeigt 
sich als slee T v 50, sleye T v 82. 



3. Offenes und geschlossenes E. 

Schwanken zwischen beiden zeigt sich bei ChauCer 
i) in Worten, deren ae ae auf westgerm. ä, goth. e zurück- 
geht, 2) wo ae ae auf i-Umlaut aus german. ai beruht. In beiden 
Fällen hat sich hier «) teils der alte Laut bis ins Ne erhalten, 
ß) teils auch [ii] herausgebildet. 

Unter i) finden wir e, resp. e neben ea. 

a) there T 16 . ., ther T 37, 51, therein T 18, therby T 18, 
therbie S 100, thereat T 46; where T i4, 18 . ., wherof T 28, 
wherfore T 30; were waren, wäre T 16, 21..; let lassen 
T V 20, 48, lette T v 48. 

ß) 
rede T v 13, 163, S 55 (oft) reade T v 26, S v 19 

redinge T s 19, 26 reader S s 17 

read S s 108 
slepe T V 27, s 29, 8 1 sleape T v 90 (selten) 

sleping T s 27, S s 100 

speach S s 25, 129 
yere T s 28, 34 year T s 1 3 
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yeres T pl 95 yeare T 34, 43 

yeares T pl 85 
yearly T a 130. 
Hier können wir überall noch e-Laut voraussetzen, da 
read im Reime mit solchem belegt ist: read — head S 108. 

ee neben e und ea begegnet in: 

a) heare T s 1 10, 149 heere T s 49 

heares T pl 54 heeres S Gen. $4 

Das heute gebräuchliche hair ist nirgends zu finden, 
wete T a 50, 122 weete T a 118, 160. 



dede T s 20 



1 



indede T 26 
cheke T s i46 

Zu 2) a) 



oft 



leue T V 31, s 27 
clene T a 28 



deades T pl 99 deedes S pl 118 

cheeke S s 11 4. 

sweat T v 109, S s 76 
teache T v 21, 33, 92 
teatche T v i43 
teachyng T s 23 
wheate T s 27, 93 
heale T v 1 36 
leaue T v 28, S 58 (meist) 
cleane T a 48, 5 1 
leane T a 100. 



ee neben e und ea: 
lede T V 163 



dele T s 26 



leade T v 59, 82 
leadeth T v 37, 1 16 
meane T v 16, loi 
meaneth T v 61 
deale T s 50, 80 
dealyng T s 53, 85, 

S s 19 
heate T s 48, 121, 

S III 



leede S v 63 

meene S v 52 
meening S 66 
deele T s io4 



heete T s 121 
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Nur in einem Beispiel dieser Art sehen wir die Schreibung 
ei auftreten, es ist dies heithen S a 58 (heidnisch) neben heath 
T s 97 (die Heide) ; sonstige Wörter mit schwankendem Vokal 
bei C haue er waren need (Not) und steel, Stele (Stahl); sie 
begegnen als nede T v 29, 37, nedes T v 81, nedeth T v 28, 30, 
nedes T pl 28, 34, 38; neades T pl 81 und neaded T praet 84 
(selten); style Ts 112, 135, vgl. hiermit style T s 117, Stile 
S s 112 (lat stilus), Stele T s 123, I24 (Griff, Stiel) und stealing 
T s 85, stealers S pl 63 (bei Chaucer mit [ee]). 



Vokal I. 

Zur Darstellung dieses Lautes gebraucht Asch am fast 
ganz unterschiedlos die Zeichen i und y ; Belege hierfür finden 
sich auf jeder Seite der beiden Werke. Doch fällt bei äusser- 
licher Betrachtung bereits auf, dass in dem späteren S. y 
bedeutend weniger zur Anwendung kommt, als im T. Wir 
treffen Formen mit i oder y oder beiden abwechselnd: 

1. wo heute nur i gebräuchlich ist: alyue T a 45, begyn 
T V 20, beginne T v 20, drynke T s 18, drinke T v 18, dyd 
T V 25, did T V 20, dydde T v 68, didde T v 76, euyl T a 19, 
euill S a 25, fynde T v 32, finde T v 28, nothyng T 16, 
nothinge T 13, musyke T s 38, musike T s 38 etc. 

2. wo die jetzige Rechtschreibung y setzt: any T 16.., 
ani T i4, angry T.a 20, angrie T a 20, by T 13, bi T 13, 
copie S s 145, contry T s 79, contrie T s 80, euerye T 24, 
eueri T i4, fansie S s 155, my T 13, mi T 13, why T 20, 
whie S 19 etc. 

3. in der Partie-Endung: beyng T 20, beinge T 13, 
learnynge T 23, learninge T 15, makynge T 16, making T 21, 
shootyng T 17, shoting T i4 etc. 
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Bei vorhergehendem i resp. y wird eine Wiederholung 
desselben Zeichens meistens vermieden: byinge T ii6, dying 
S 20, flyinge T 133, fliynge T 133, occupying T 21, occupiyng 
T 21, spying S I24, versifiyng S 145. Doch begegnet, obwohl 
sehr selten, auch ii z. B. fliing T 133, variing S 4i, und einmal 
versifing S i48, das wohl von der Hand des Druckers her- 
rührt, ebenso wie auoy dying T 84 neben auoydynge T 44, 62, 
und lokying T 25 neben lokyng T 25 . . 

Ebenso findet Wechsel statt in der Adv.-Endung, die im 
T. vorzugsweise ly, lye, im S. lie ist: boldlie S 79, com- 
monly T 19, consideratlie S i44, depelie S 35, daylye T 43, 
hastelie S 31, honestlye T 32, honestlie T 30, onelye T 21, 
onely T 19, 33, onlye T 17, onelie T i4, S 72, sadlye T 25, 
vnworthely T 17 etc. 

Sogar die Plur.-Endung begegnet neben allerdings meist 
gebräuchlichen ies einige Male als yes : bodyes T pl 60, com- 
panyes T pl 51, countryes T pl 112, commodityes T pl 61 u. a. 

Im Tox. wird auch im Anlaut y vokalisch angewandt, 
obwohl im Ganzen selten und nur in bestimmten Worten sich 
wiederholend : 

yle T s 73, yles T pl 16 Ile T s 86 

yf T 17.. gleich oft neben if 

ydlenes T s 17 Idlenesse T s i4 

ydlenesse T s 35 

ydle T a 19 idlelie S ad 80 

ymages T pl 71 image T s 143 

ymagined T 69 imagin T v 20 

ytche T s 81, ytcheth T v 82 

yron T s 89, 1 34 iron T s 112. 

Beispiele dieser Art habe ich im S. nicht entdecken 
können. Nur wenige Wörter werden stets mit i geschrieben, 
wie z. B. das persönliche Fürwort I, ferner Inne T s 53, Inkepers 
T pl 52, is, in, it, into, il T a 53, ill T a 17, 20, ilnes S s 68. 
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L Kurzes L 

I. In der Tonsilbe : 

Schon bei Chaucer war kurzes i im Allgemeinen trübes i, 
d. h. ein zwischen i und e liegender Laut, cf. Ten Brink 
§§ 7> 8» 78. Wo derselbe sich bis ins Ne erhalten hat, 
können wir ihn auch bei Asch am annehmen. Er ist in diesem 
Falle dargestellt: 

a) durch i resp. y, 

b) durch i, das öfters durch e vertreten wird. 

a) i resp. y zeigt sich 

a) in german. Worten: fyll Tv 139, fullfyll Tv io4, 
giltie S a 86, king T s 16, kynge T s 16, 33, misse 
T s 17, V 4i, 108, S V 26, syn, synne T s 81, styll 
T 16 (noch), Stil T a 93, still T a 42, stilled 
T part 42, thicke T a 128, thicker T a 109. Neben 
list begegnet ungefähr gleich oft die Nebenform lust : 

list T V 54, 59,89, S 50 lust T s 54, S s 50, v 50 

lustie S a 54, 153 

listed S prät 153 lustiest S a 62 

lyste T V 48, 54, 59 lustely S ad 64 

lustines S s 112. 
Ebenso treffen wir 

Bishop S s 1 16 Bushop S s 127 

bishoppe T s 50, pl 45 

chirch S s 57, 67, 82 . . churche T s 13, 42 

chirches S pl 84, 84. 

Betreffs dieser Formen, die schon im Me vor- 
kommen, vgl. Morsbach »Ueber den Ursprung der 
ne Schriftsprache« p. 66. 

ß) In roman. Worten : riche T a 28, S 50, ritche T a 
136, ryche T a 16, consider T v 20, 48, consydre 
T V 54, consideration T s 48, p/tie T s 43, c/tie 
T s 55, S 72, cities T pl 70, cond/tion S s 7^, 
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b) Infolge der Verwandtschaft des trüben i mit e war es 
auch möglich, dass beide oft in der Schrift für einander 
eintraten. So sehen wir 

a) In Worten german. Herkunft, 

(xa) e statt i: 

sense S 113, lAg since (meist); 

hierzu begegnen auch noch die me Formen: 
sithens T 'j^y sithe T 135. 

sheuers T pl 121 shiuers T pl 116. 

ßß) i statt e 

wrinche T v i46 wrentche T s 49 

silie T a 49, S iio selye Ta in, 130. 

ß) Von roman. Wörtern trifft man nur 
preuie S a 63 priuie T a 81, Sa 58. 

Als auf andren Gründen, zum Teil dialektischen Eigen- 
tümlichkeiten beruhend, und bereits im Me. neben einander 
bestehend haben wir zu betrachten den Wechsel zwischen 
i und e in folgenden Worten : together T 86 (vereinzelt) neben 
togither T I7,44, S 19, 20, togyther T 19, 4s, altogyther T 46. 

djuellyshe Ta 55 d^uilysh T a 55 

d^uyll T s 132 
Dmll S s 83 
geuen T 13 sehr oft neben giuen T 19, S 67 
geueth S v 39, geuing S 57 
hyther T 25, 66, hitherto hetherto S 134 

T 81, S70 
thither S 71 thether S 72 

wither S 61 ; whether dazu 

nicht belegt. 

Auch zu dem roman. divorce, das S 118 als deuorse 
vorkommt, kennt Koch im Me. schon Formen mit e und i, 
cf. Koch H. G. d. E. S., Bd. 3. p. 4o. 
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2. Ausserhalb der Tonsilbe 

finden wir mehr Beispiele von Schwanken zwischen i und e, 
die auf das Bestehen eines trüben i hinweisen. Es tritt ein 
e für i: 

a) In Worten german. Ableitung. 

aa) vor folg. 1: 

euell T a 119, i46 euill T a 28, S a 25 

euel T a 67, 90 euil T a 51. (In diesem Falle 

bereits im Me. vorkommend, cf. Morsbach »U. d. U. d. ne. 

S.« p. 4o). 

deuelish S a 82 deuillysh T a 55. 

Vor der Adv.-Endung und Suff, ly: 

easelye T 32, 50, 94| ^ easilie S 26 

easelie S 4i . . J easielier S 79 
bodelie S a 43 

hastely T i47, S 31 hasty T a 149 

heauely S 152 heauie S a 34 

lustely S 64 lustie Sa 54, 153 

pretelye T 52 pretie S a 76 

readelie S 29, 32 ready S a 28 

welthelie S 80. Einige Male ist dies unbetonte i ganz 
ausgelassen, wie in easly T i45, easlye T 159, hastlie S 90 u. a. 

ßß) statt auslaut. y, i, ye: 

euere T 1 1 5 euery T 1 3 . . 

eueri T i4 
vgle S a 57 euerye T 24 

yy) Ziemlich häufig sehen wir in der Part.-Endung ing 
nach vorhergehendem i ein e eintreten. Mätzner belegt solche 
Fälle bereits für das Me. if E. Gr. III, p. 69, 72. Wir haben 

carienge T 135, flyenge T 133, sayenge T 52, 66, 91, 
96, 100, signifieng T 66, tarienge T in. 
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dS) Auch hi dem ae. Präfix be, bi, das heute durchgängig 
be geschrieben wird, treffen wir noch Formen mit i an wie 
im Me. : 

bineth T 128 benethe T 133, S 66 

by cause T 17 . . because T 39 . . 

Bei letzterem hat die Form mit i noch bei weitem den 
Vorzug. Im Allgemeinen ist jedoch die jetzt gebräuchliche 
Schreibung angewandt, wie z. B. stets in 

beyonde, behinde, before, besyde, beseche, betwene, be- 
gyn, beleue, belong, become, beholde etc. 

ß) In roman. Worten begegnet e statt i unter ähnlichen 
Verhältnissen. 

aa) Vor folg. 1 

verely T ad 153 verily T ad yy 
S ad 136 verilie S ad 61 

brasell Ts 113, 123, 125 = (ne. brasil) 

ßß) deuide S v 138 diuision S s i4i 

deuyded T part 4/, 48 
deuideth T v 78 
ferner imagen T v 143 imagin T v 20 

Seruestree Ts 125 Seruistree T s 124 

treatese S s 48 treatise T s i4, 17 

proffet S s 33 neben meist gebräuchlichem profite T s i4, 
21, 31, V 21, proffit S s 35, profit S s 27, log, profyt T s 18, 
28, profitable Ta 18. vomet S v 50 = ne. vomit. In alter- 
tümlicher Weise zeigt sich e in alleg^ance Ss ii4 statt 
heutigem i. 

Andererseits tritt i für e sehr oft ein. 
a) In Worten german. Ableitung. 

Als altertümliche Schreibung in ynough T 19, 4i ; die 
heutige Form enough scheint nicht vorzukommen. 

Suffix- Vertauschung liegt vor in slouinglie S 54 = ne. 
slovenly. Nach Skeat Et. Diqt. ist sloven zusammengesetzt 
aus dem niederländ. slof = careless und me. Suffix -ein = 
frz. -aüi. ■•...'.: 
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ß) In roman. Worten. 

Hier bemerken wir diesen Wechsel hauptsächlich in den 
Präfixen en, die, dis. 



aa) en 

inioye T v 67, 135 ^ 
incourage T v 103 

imployed S part 22, yp 
inglutted S part 50 
intised S part 8 1 
inticement S 35 
inchantementies S pl 74 
inchantement S s 75 
ingender S v 75 
intreate S v 93 

increased E praet 1 8 

Hierzu noch 

Impire T s 86 



enioie S v 52 
encorage S v 28 . 
encourage S v 26 
employed S part 89 



entisements T pl 58 



entreate T v 27, 30 
entretes T v 26 
encresed T part 53 
encrease S v 22, 64 

empire T s 34, 64. 



ßß) Die Präfixe de und dis werden im Ganzen genau aus- 
einander gehalten. So haben wir stets: 



defende T v 29 
defence T S 32 
degree T s 32, S s 27 
declared T 35 
deiormed T 38 
deliteth T v 39, S v 32 
decaye T v 4i 
determyne T v 61 



displease T v 17 
dispraise T v 33, S s 
distinction T s 42 
dispute T V 69 
dispatched T part 82 
disposed T part 83 
dissention T s 85 
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distinct T a 88 

Nur wo Präf. de vor s steht, kommt verhältnismässig oft 
der Fall vor, dass dis statt dessen eintritt. Man betrachtete 
hier, infolge Unkenntnis der Etymologie, das anlautende s des 
Stammes als zum Präfix gehörig, und wurde in dieser Ansicht 
jedenfalls noch dadurch bestärkt, dass schon damals kurs e 
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hier wie trübes i gesprochen wurde, und jeder lautliche Unter- 
schied zwischen des und dis fortfiel. i 
So konnten Schreibungen vorkommen wie: 
dispayre T s 103 

distruction Ts iii neben destruction T s i4 
disceyuable T a 158 deceyue Tv iio 

disceyue T v 1 64 deceyued T part 1 9 

deceyte T s 53 
discribed S part 54 descrybeth T y 5 1 

distroye S v 74 ^ destroye T v 64 

discriptions S pl 1 26 description T s 1 26 

yy) Demselben Laute haben Wechsel zwischen i und e 
zu verdanken. Formen wie: 
herisie T s 85 

tennies T 46 tennes S 64 

enimie Ss s4 neben enemie Ss 84, 153 
tragidie T s 44 Tragedie T 75 

countinaunce T s 32 countenaunces T pl 56, 92 
countinance S s 1 34 

Statt des (nach T Br. 670) auf altfrz. e aus lat. a be- 
ruhenden Chauc. langen Endungs-e roman. Worte ist bei 
Asch am entschieden schon ein andrer Laut eingetret<en. Es 
finden sich nie mehr Schreibungen wie citee, pitee, auctoritee; 
meist zeigt sich y oder ie und nur in wenigen Fällen statt 
dessen e oder ey. 

So haben wir neben gewöhnlichem y oder ie einfach e in: 
commodite Ts i4, ii4 commoditie T s 18 
discommodite T s i44 
nobilite T s 87, 88 Nobilitie T s 1 3 

prosperite T s 87 
habilite S s 1 3 habilitie S s 20 

ebenso im Plural (nur einmal) 
authorites T pl 23 

Eine solche Schreibung hat vielleicht den alten, jedenfalls 
im Laut der Zeit durch Accentverlust gekürzten e-Laut be- 
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zeichnen sollen. Doch scheint es mir glaublicher, dass wir es 
auch hier mit kurzem trüben i zu thun haben, wie in evere, 
vgle unter J I 2, ßß. Nur bei einem hierher gehörigen Worte 
begegnet Wechsel zwischen y, ie und ey : contrey S s 44, 70 
und countrey S s 75 neben sonstigem contry T s 79, contrie 
T s 80, Ss 51, 55.., cuntrye Ts 90, countrie T s 13, 32, 
pl 81. 

Im Ne. zeigt sich daselbst in der Darstellung überall y. 
Nur wo Ch. auslautendes [ee] betont bleibt, hat sich in der 
Schrift ee erhalten und ein andrer Laut herausgebildet wie in 
degree. 

Denselben Wechsel zwischen y und ey, wie in country, 
bemerken wir auch in dem roman. money T s $4, moneye 
T s 20, das auch vorkommt als monie S s 19, mony S s 133, 
sowie ferner busey (ae. bysig) S a 35 neben busie T a 19, 
S 21, businesse T s 22, pl 47, 154, S s 58; ae. hunig ist nur 
einmal belegt : hony T s 4o. 

Der reine i-Laut war nach Ten Brink § 8 bei Chan- 
ce r nur vor gewissen Consonanten, sicher vor gh bewahrt 
worden. Auch Asch am scheint in diesem Falle einen von 
dem eben behandelten i verschiedenen Laut gekannt zu haben; 
er lässt hier, wo im Ne. grade wie aus Ch. langem i ge- 
sprochenes ei hervorgegangen ist, statt i nie e, wohl aber ei 
eintreten. Dieses Zeichen vertritt bei Asch am in betonter 
Silbe i) langes offenes e, cf. Di ai s. unten, 2) wird es auch 
in vielen Fällen diphthongisch gelautet haben; dagegen lassen 
sich 3) keine Fälle anführen, wo es mit Sicherheit kurzes oder 
langes i vertrat. Da ersterer Fall bei der Entwickelung dieses 
Lautes gänzlich ausgeschlossen ist, liegt die Annahme sehr 
nahe, dass wir es hier mit Diphthong zu thun haben. Ein 
solcher würde zu sprechen sein in: 

feyghtynge T s 163 fightes T v 31 

fyghtynge T 76 
heyghte T s i45 
heighte T s 161 
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sleightes T pl 34, 63 
sleyghtes T 62, 63, JJ. 
In anderen Fällen ist die alte Schreibung beibehalten 
worden, z. B.: 

flight T s 88, knight T s 86, pl 88, lyght T a 55, light 
S a 33, light T s 36, lighten S v 149, lightned S part 56, 
mighty Ta 70, myght Tv 13, 16, nyght T s 28, 46, right 
T s i4, sight T s 50, S pl 46. 

Der Phonetiker Smith (1568) zeigt in diesem Falle als 
Übertragung von 

light [liht] [leit] 

fight [feit], woraus Sweet (892) auf 
einen Diphthong aus langem i schliesst, welches wiederum 
selbst durch Absorbieren des h entstanden sei. 

IL Langes L 

Die Darstellung von Ch. langem i bietet bei Asch am 
sehr wenig Bemerkenswertes dar. Wir finden es fast durch- 
gehends durch i oder y wiedergegeben, z. B. 

a) In Worten germ. Herkunft: 
blinde T a 38, blindlie T ad 38, behinde T 13 etc., Christ 
T 13, S 67, childe T s 33, chyldish T a 27, clyme T v 46, 
fier T s 119, S s 59, fyer T s 122, Anders T pl 31, flye T v 
26, hyghe T a 26, high T a 59, hye T a 37, hyde T v 45, 
kynde T s 37, kinde T s 19, lyke T a 13, 21, einmal lickely 
T 19, lyfe T s 33, lye (lügen) T v 34, lie S v 53, lye (liegen) 
Tv 28, 82, lieth Tv 33, 47, 89, minde Ts 13, 16, pride 
Ss 117, ryde Tv 34, riding Ts 33, write Tv i4, 20, 31, 
wiselie T ad 4:^ wylde T a 85. 

iß) In Worten roman. Ableitung: 
crye Tv 42, 55, desire Ts 13, 31, i4i, v 17, desireth 
T V 27, 33, desirous S a 32, delyte T v i42, delite S v 32, 
delyted T part 88, delight Sv i42, dise T pl 23, 49, nice 
T a 39, nicely T ad 39, plie S v 46, price T s 32, 113, S 39, 
vice T s i4, 17, S s 31. 
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Ob hier überall früheres langes i oder schon der heutige 
Laut gesprochen wurde, lässt sich aus der Orthographie nicht 
ersehen. Eine Ausnahme in der Darstellung macht Ch. ye 
Auge. 

Es zeigt sich als: 

eye T s 127, eyes T pl 25, 56, 143, eies S pl 55, eyed 
S part i48. Doch beweist dies nichts, da Me. diese Schreibung 
schon gebräuchlich war, sogar in Dialekten, wo sicher langes i 
gesprochen wurde. Man wollte dadurch die Gleichheit im 
Schriftbild mit ye dem Artikel und späterhin auch ye = ihr 
beseitigen. 

Andrerseits treffen wir auch früheren auf älterem ei be- 
ruhenden Diphthong ai [cl. T. Br. § 4i II 1^ ^] durch ie resp. 
ye dargestellt: 

drye T a 50, drie Sa 132, dye (sterben) T v 44, 108, 
S 33, dyed T praet 87, dying S 20, tye S v 121, tyed T 
part 1 34, tied S part 88. 

Doch ist auch dies kein Beweis zu Gunsten der diphthong. 
Aussprache, weil man hier einwenden könnte, dass solche Schrei- 
bungen auf die bei C haue er mit langem i bestehenden Neben- 
formen zurückzuführen seien. 

Irgend welche beweisenden Reime sind leider nicht zu 
belegen. Die Orthoepisten des 16. Jahrhunderts gehen hier 
auseinander. Während z. B. die Übertragungen Sb's. von [iij 
durch Welsch ei auf die jetzige Aussprache hinzudeuten scheinen, 
behaupten Palsgrave 1530 und Bullokar 1580, dass altes 
[ii] noch beibehalten wäre. 
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Vokal 0. 

I. Kurzes O. 

Die Darstellung des Ch. kurzen stets offenen o, das sich 
in den meisten Fällen bis ins Ne. erhalten hat, bietet bei 
A schäm nicht viel Auffälliges dar. 

In der Tonsilbe. 

a) in Worten german. Ursprungs zeigt sich stets einfach o 
in God T 13 .., Goddes T 15, oflenest T 118, oft T 28, 38, 
S 89, dogge T s 43, 73, knocke S v 45, shoppe T s Ii4, 
corne T s 28, 93, hörne T s 129, borne T part 17, 55, S 69, 
sworne T part 81, S 123, shorne T part 119, 129, borowe 
T V 37, S V 98, lost T p 35, HO, Scottes T pl 83, Foxe 
S s 76, pl 77, soft T a 39, softenesse T s 4o etc. 

Wo ae a (o) vor gedecktem Nasal stand, hatten im Me. 
Doppelformen mit verschiedenem Lautwert Geltung. 

i) Vor nd sehen wir beiChaucer in der Regel offenes o, 
daneben aber auch a, obwohl nicht im Reime belegt; nach 
Morsbach herrscht in diesem Falle in dem von ihm unter- 
suchten me. Urkunden im Allgemeinen a vor, cf p. 63. Bei 
A schäm begegnen wir daselbst nur zweimal o, nämlich in 
Englonde T 88 neben häufigem Englande und stondes T v 1 59 
neben stand T v 34, standeth T v 39, Standinge T 24, 33, 
sonst stets sandes S pl 52, bandes T pl 121, banded T part 
121, hande T s 18, 26, handle T v 16, 57, handeled T part 82, 
handye Ta 115, lande Ts 16, 28, Ss 121. 

2) Vor ng wird im Me. gewöhnlich o, vereinzelt a ge- 
schrieben. Unsere Drucke zeigen longe T a 16, 29, 37, longer 
Ta 15, 84, (he) longes Ty 57, belongeth Tv 21, 37, 125, 
belonged T praet 39, belonging T 24, 28, stronge T a 23, 
stronglyer T 37, wrong S 24. Doch hange T v 46, hangyng 
T 54 wie im Me. Die Schreibungen stimmen hier also voll- 
standig mit dem Ne überein. 
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b) In roman. Worten finden wir Ch. offenes o nur als o 
wiedergegeben: conquere T v 72, conquerour T s 73, Z7, porte 
T s 147, Philosophie T s 45, 99, possyble T a loi, possi- 
bilitie T s 47, 99, pouertie S s 62 u. s. w. 

IL Langes O. 

Bei langem o haben wir genau zu unterscheiden zwischen 
einem langen offenen und langen geschlossenen o. Letzteres 
entwickelte sich im Ne. zum [uu], ersteres änderte seine 
Qualität, indem es zum geschlossenen Laut wurde; nur in 
einigen Fällen beider Arten bildete sich kurzes [ce], wie in 
blood, none. Betrachten wir zunächst 

I. Langes offenes O. 

a) Es wird in den meisten Fällen wiedergegeben durch 
einfach o, resp. oe. 

a) In Worten germ. Herkunfl: hoste T v 82, both T 16 . ., 
broken T part in, 119, S 119, before T i4.., cloke Ts 52, 
V 105, Goete T s 112 (ne goat), othe S s 54, T pl 56, Pope 
S s 84, rose T praet 69, S 21, stroke T s 88, 113, pl 70, 
sore T a 25^ sorer T a 29, stone T s 119, pl 4o, shone 
T praet 157, so, toe T s 56, throte T s 56, wrote T praet 
33. S 48. 

ß) In roman. Worten: cote T s 71, 161, cost T s 159 
(ne coast), dispose Sv lOi, disposed T part 83, 154, glorye 
Ts 15, glorifie T V 151. 

b) Es kann eintreten statt o : 

i) 60. . 

o) In german. Worten: 
go T v. 17 . . goo T V 90 

ago T i44 agoo T 49 

agoe S 21 

hole (Loch) Ts 131, 151 hoole Ts 136, pl 151 
hole (ganz) T a 47 hoole T a 88 
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Dazu whole T a 152, wholy S ad 34, 92, wholly S ad 34, 
100 nur mit o. 

hose S s 69 hoose T s 1 54, v 1 24 

hote T a 50, 93, 156, Sa hoote T a 121 

32, 116 
hotte T a 5 1 , hotelie S ad 1 24, hotest Sa 139. 
mo T 27, 30, 31 moo T 87 

most T a 13.. moost T a 13.. 

formoost T 47 
ahnoste S 55 all mooste T 97 

foe S s 33 foo T s 68. 

iSchreibung mit nur 00 sehen wir in Boore S s 113 (ne 
boar), ooke T s I24, 125, toodes T pl 52 (ne toad), wog T s 68. 
ß) Von roman. Worten zeigt o neben 00 nur: 
host T s 64, 70, 72 hoost T s 64, 73. 

2) Es tritt für und neben o und 00 oa ein. Die Drucke 
wenden dieses Zeichen nur äusserst selten an, im Tox. be- 
gegnet es nur einmal. Die folgenden sind die einzigen Beispiele, 
worin es sich findet: 

böte Ts 113 boot Ts 113 boates S pl 65 

botes T pl 151 bootes T pl 153 

brode T a 53, 96, 135 broode T a 135 broad S a 33, 60 
Brodegate S 46 

abrode T 153, S 32 abroad S 21 

cloth T s 109, 131, S s cloathes T pl 60 

24, V 100 (oft) 

woare S praet 22. 

In allen diesen Worten unter II a und b muss naturgemäss 
zu Ascham's Zeit ein langer o-Laut geherrscht haben, ob 
derselbe noch offen oder bereits geschlossen war, lässt sich 
aus der Orthographie nicht feststellen. Jedenfalls aber ist zu 
ersehen, dass zur Bezeichnung dieses Lautes auch 00 neben 
o und oa diente. 

c) Bei der Wiedergabe von Ch. offenem [00] = früherem 
ä aus ae a (ea) vor Id begegnet neben o auch ou resp. ow; 
doch sind, wie wir sehen, Beispiele hierfür nur im Tox. belegt. 
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bolde T a i6, S 42 neben boulde T a i8, 66 

boldelie T ad 64, S 79 bouldlie T ad 66 

boldlyer T 37, 61 

cold Ta 45, 51, 131, S 32 coulde T a 50 

coldlie S ad 124 

holde Tv 25, 81, iio houlde Tv 56, 90 

holdynge T 24 houldynge T 90 

holden T part 84 howldynge T i44 

housholde T s 48 househoulde T s 73 

beholde S v 70 behoulde T v i48 

beholdynge T 143 

olde T a 34 oulde T a 16 . . 

owlde T a 69, 121 

tolde T part 31, 106 toulde T part 3 1 , 113, I24. 

Die ältere Schreibung allein ist beibehalten worden in 
Solde T part 21 . . Der in diesen Worten herrschende Laut 
wird langes o mit nachklingendem u gewesen seih ; vgl. hierzu 
den analogen Fall unter A 1 i a sowie Sweet H. o. E. S. 808, 
gold (aus ae o vor auslaut. Id) zeigt nur o: gold T s 55, 
golden T a 61, 130. 

Auch in einigen Worten, wo Ten Brink für Chaucer 
schwebendes offenes o ansetzt, sehen wir denselben Wechsel 
zwischen o und ou ; der Vokal beruhte hier auf ae o vor in- 
lautendem Id. Es begegnet ziemlich gleichmässig in beiden 
Texten das ältere wold neben would, ebenso im Schol. shold 
neben should, im Tox. dagegen shuld neben should. Dieselben 
Schreibungen treten infolge von Analogie auf in could = Ch. 
koude, kouthe mit langem u: colde S 57, 68, 70 neben 
sonstigem could T. und S. Sweet nimmt für diese Periode 
eine Aussprache [wud] [sud] [kud] mit Verlust des 1 an. 

Verschiedenartig hat sich im Ne. entwickelt Ch. schweb, 
off. o aus ae o vor rd in word und board. Auch in unsern 
Drucken bemerken wir bereits Abweichungen in der Dar- 
stellung. Es zeigt sich 00 neben ou in 

boorde Ts 57, pl 151 bourde T s 56; 
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dagegen Wechsel zwischen o und oo in 

worde T s 1 5, 35, pl 18, 27 woorde T s 20 . ., T pl 19 . . 

Dies beweist hinlänglich, dass zu jener Zeit bereits ein 
Unterschied in der Aussprache bestanden hat. In ersterem 
Wort wird, wie das die heutige Aussprache voraussetzt, ein 
ähnlicher Laut, wie in damaligem old etc. geherrscht haben. 
Welcher Laut hingegen für word anzunehmen ist, l&sst sich 
aus der Schreibung nicht genau ersehen. Der Wechsel zwischen 
o und 00 deutet nach O II i b auf langes o sowohl hier, wie 
auch in den Beispielen wolf, woman, work unter U I hin ; 
doch wäre es auch möglich, dass 00 hier u hat bezeichnen 
sollen, da word nur durch [wurd] zu seiner heutigen Aus- 
sprache hat gelangen können. 

Sweet (905) nimmt im 16. Jahrhundert [wurd] mit ver- 
kürztem u an. 



2. Langes geschlossenes O. 

Es begegnen Schreibungen mit o oder 00, oder beiden 
abwechselnd. 

a) In german. Worten: 

boke T s i4.. booke T s i4.. 

croked T a 58, 119 crooked S a 28, T praet 1 57. 

croke T v 160 Cookes Tpl 132 

do T V 18.. doo Tv 19.. 

fote T s 66, 147 foote T s 4o 

mone T s 136 (Mond) 

none T s 27 Noonetyme Ts 152 

roote T s 93, pl 94, S 25 

shomakers Tpl 102 shooe Ts 131 
spone T s 138 

sone T 44 (meist) soone T 16.. 

shote Tv 19.. shoote Tv 19.. 

shotyng T s i4 . . shootinge T s 15.. 

shoter T s 20 shooters T pl 19 
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two T 20, S 30 twoo T 64, 138 

wto} (^*^*^)- 

b) In ronian. Worten, wo [00] sehr selten vorkommt: 
foles S pl 62 . . foole S s 65, 112, T s 156 

pore Ta 155 poore Ta 155, S 149. 

Bemerkenswert ist, dass die überwiegende Mehrzahl dieser 
Worte, die alle heute einen u-Laut haben, mit o und 00 
geschrieben wird, dagegen nur in einzelnen Fällen, die weiter 
unten angeführt sind, das Zeichen ou daneben zur Anwendung 
kommt; 00 diente nun abwechselnd mit o, wie im vorigen 
Abschnitt gezeigt, zur Wiedergabe von langem o, dagegen 
finden wir nur zwei Worte roman. Ursprungs, wo 00 langes ü 
bezeichnet, cf. U II ib. Wenn es sich deshalb auch nicht 
mit Bestimmtheit behaupten lässt, welcher Laut hier vorliegt, 
so möchte ich mich doch der Ansicht zuneigen, dass wir es 
im Allgemeinen nicht mit dem heute üblichen u, sondern noch 
mit dem alten Ch. o zu thun haben. Die Angaben der 
Orthoepisten weichen in diesem Punkte auch von einander ab. 

Nur in drei Fällen zeigt sich eine Schreibung ou, nämlich 
i) in dem jetzt mit kurzem [oe] lautenden blood, welches 
ungefähr gleichhäufig in beiden Drucken begegnet als 

blood T s 4o, 1 64, S 34 bloud S s 5 1 
bloodie S a 83 bloudye T a 87 

2) Vor s in 

gose T s 131 goose T s 109, 128 (8mal), gouse T s 130 
(einmal) 129, 130, 131 (6mal) (8mal), TS131 

3) Ebenfalls vor s im Verb loose (lösen, loslassen), 
welches getroffen wird als loose T v i46 (2mal), leuse T v 
1 27 (einmal) und sonst stets mit ou oder ow : Lowsinge T 24, 
lowsyng T 107, 149 (4mal), 151, lowse T v 107, louse S v 63. 
Das Verb lose (verlieren) wird nur mit o und 00 ge- 
schrieben: 



is 

lose T V 55 loose T v 55 

loseth T V 54 looser T s 5 5 

losing T 27 

In den unter i— -3 angeführten Worten hat jedenfalls zu 
A. Zeit eine doppelte Aussprache bestanden, das alte Ch. [00], 
dargestellt durch o und 00, und [uu], wiedergegeben durch 
ou, ow oder eu (?), im Verb lose dagegen nur die erstere. 
Betreffs der Nebenform lease (verlieren) aus ae leosan 
vgl. unter E II. 



Vokal U. 

I. Kurzes U. 

• 

Kurzes u wurde bei Chaucer in der Regel durch u dar- 
gestellt; nach w und in einigen Handschriften auch vor nn 
schrieb man der Deutlichkeit halber lieber o (T. Brink § i4). 
Unsre Drucke stellen diesen Vokal vielfach auch durch u dar : 

Bull T s 42, S pl 1 13, füll T a 46, but T 16 . ., dull T a 
28, hunter S s 63, huntinge S 4/, hunger T s 73, hungre 
T s 69, thus T 15, 21 . . Neben pull T v 134 finden wir aber 
auch poule Tv 120, poulle Tv 136, 145. 

Nach w steht neben vereinzeltem u fast allgemein o wie 
bei Chaucer: 

wulle T s 124, wullen T a 118, gegenüber wolle T a 119, 
wonder T s 55, worthe T a 112, s i4, worthie T a i4, 29, 
worthinesse T s 88, world T s 17, 26, worldlye T a 102, 
worse T a 18 . . neben warse T i4o (einmal). 

Auffallend ist die Schreibung 00 in Worten wie 

Woolues S pl JJ neben Wolfe S s 78 

Wolues S pl 75 
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woomen T pl 4o women T pl 35 

womanisheesse T s 4i 
woorke T v 19 work T v i42 

woorkyng T 103 (oft) workes T pl 45, 52. 

Betreffs der mutmasslichen Aussprache dieser Worte 
vgl. unter O U i c. 

Auch vor m, n und deren Combinationen begegnet neben u 
sehr oft o ; dies ist leicht erklärlich, es war graphische. Regel, 
die Folge unn etc. der Deutlichkeit halber zu vermeiden. 



cunnyng T 91 

cunning S a 61, 143 

cunninger T a 91 

drunke T 81 

hundred T 49, S 20, 133 

plumpe T a 1 27 

runne T v 25, 64^ 

runner S s 61 

Sunne (sun) T s 25, 80, 105 



connynge T a 23 
conning T s 59, a loi 

dronke T 82 
hondred S 59 
plompe T a 137 
rönne T v 103 



tumble T V 47, 160 



sonne T s 67. 
sonburnt Sani 
tomble T V 157 
Wonne T part 56, 103 
won S part 45. 
Ebenso in dem aus dem Skand. übernommenen 



blunte T a 20^ 4o 
brunte T s 89 
stumble T v 151 
sowie dem Celt. 

gunnes T pl 65 



blonte T a 4o, 137 
bront T s 66 



gonnes T pl 82 
gon S s 64 



Ferner aus schweb. Ch. u in 

sunne (son) T s 90 sonne T s 32, 71, 87, pl 154 

son T s 44, 69 
somme T 53, 107 
som S 58 

somtyme T 28, 48, S 137 
sometime T 28, 38, 49 



summe T 19 (oft) 
summtyme T 19 .. 
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sumwhat T 95 somwhat T 57, 132 

somewhat T 37 
cumuie T part 152 come T v 18 . . 
cum T part 134 comme T v 24, 28, 31, 53, JJ, 

cumming T 13. 

Im S. sind die Formen mit u am häufigsten, 
sundrye T a 75, JJ sondrie S a 103 
in sunder T 89, 108 a sonder S 117 
insundre T 1 19. 

Die Darstellung von kurzem u durch o war durch die 
obigen Worte so gebräuchlich geworden, dass sie sich auch 
auf andre übertrug. So finden wir : 

much T 17.. moch S 32 . . 

muche T 13 . . moche T 25 . . 

ebenso such T 13.. soch S 32 . . 

suche T 1 8 . . 
Im S. sind bei beiden die Formen mit o vorgezogen. 

iß) In roman. Worten: 
Vor n, m etc.: 

number T s 88, S s 17 nomber T s 87, S s 55. 
Durch Übertragung: 
subtile T a 158 

sutle S a 76 sotle Sa 55, 76, 143 

suttle S a 77 
. sübtle S a 80. 
Zur Vermeidung des Döppei-u schrieb man vor u (v) nur o : 
loue Ts 13, V 20.., aboue T 20, 37.. etc. 

Vor ng und mb, wo Ten Brink [§ 35] schweb, u bei 
Chaucer ansetzt, begegnet ausserdem die Schreibung ou, doch 
nur selten. 

tunge T s 47 tonge T s 18 . . tounge T s 18, 154 

tungue T s 84 tongue T s i4 . . 
tunges T pl 32, 65 tong T s 20 

thoumbe T s 109. 
Es ist möglich, dass hier, wo schweb. Vokal zu Grunde 
liegt, sich die ältere Aussprache eines etwas gedehnten u 
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erhalten hat, und durch ou dargestellt wii'd, welches Zeichen 
nach U II a gewöhnlich zur Wiedergabe des langen u ange- 
wandt wird. 

Auch in einigen roman. Worten sehen wir u in ursprünglich 
vorton. Silbe, das sich bei Ch. schon zur Kürze neigte, (T. Br. 
86 d) durch o, ou vereinzelt auch u wiedergegeben, 
contrie T s 79 . . countrye T s 51.. cuntrie T 90 

contrie S s 63 neben countrie der Ausgabe 

1571 des S. 
corage T s 24 . . courage T s 25 . . 

color S s io4 . . coulour T s 131 . . 

floryshe T s 58, 155 
Soueraigne T 13 

norse T v 44 Nource T s 5 1 

norishe S v 1 35, T 4o, 53 nouryshed T part 65 nurished S part 29 
Schon bei Chaucer kommt ou neben u vor in 
turne T s 67, part 70, praet tourned T v i45, part 97 

88, V 105, 134 
returne Tv 74, 108 retourne Ts 13, v 55 

returning S s 74. 

Im S. wird die Form mit u fast ausschliesslich gebraucht. 

Wie wir sehen, ist zwischen der Darstellung solcher 
Worte, die Ne. [u] beibehalten haben, und der andern, wo 
sich [oe] entwickelt hat, gar kein Unterschied bemerkbar. 
Wir können also überall noch u ansetzen. Auch bei zwei 
Fällen, wo u etymologisch nicht berechtigt ist, lässt es sich 
auf andere Weise erklären. 

I. runnegates S pl 1 14 irrtümlich geschrieben für renegades 
von Span, renegado, beruht auf Volksetymologie. Es wurde 
wahrscheinlich mit runaway zusammengebracht, oder als run 
a gate gedeutet und jedenfalls dann auch mit u gesprochen. 
In unserm Text steht es scheinbar mit gleich darauf folgendem 
runne im Wortspiel. Übrigens begegnet es schon im Me., 
cf. Koch H. G. E. S., Bd. 3 p. 108. Auch Skeat, Etym. 
Dict., belegt es Chaucer C. T. 5353. 
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2. runnet S s 36 (ne. rennet, früher fälschlich renate) aus- 
afz. reinette, rainette. Hier möchte ich an phonet. Verwechs- 
lung mit dem engl, runnet (geronnene Milch) := rennet glauben. 

IL Langes U. 

I. In der Tonsilbe. 

Chaucersches langes u hat sich in der Regel zu ge- 
sprochenem au entwickelt, nur einige Worte zeigen noch heute 
langen u-Laut; es sind dies 

stoop (ae. ü), room (ae. ü), droop (isl. drüpa), wound sb 
(ae. u vor nd), youth (ae. u vor vokalis. w aus j), you (ae. 
ebw im Auslaut), your (ü hier auf Analogie zu you). 

Sweet [H. o. E. S. 829) schreibt die Erhaltung dieses Vo- 
kals bei den ersten drei Worten dem Einfluss des folgenden 
Labial zu, bei wound dem vorhergehenden w, bei youth nennt 
er sie anomal. In unsern Drucken ist genau wie bei Chaucer 
langes u überall in german. Worten dargestellt durch ou oder 
ow, letzteres im In- und Auslaut. 

er. 

stoupe T V 147, S V i42, roume T s 108, iio, 134, rowme 
Ts 129, S s 96, droup T v 132, droupinge T 26, wounde 
T s 136, wounded T part 134, youth T s 16, 17.., yougthe 
S s 25 . ., you (meist), yow S 68 . ., your T 28, youre T 28, 31. 

Bemerkenswert ist, dass in diesen Worten niemals das 
Zeichen 00, wie es heute geschieht, angewandt wird; dies 
deutet wohl darauf hin, dass dasselbe in unsern Drucken im 
Allgemeinen nur einen o-Laut ausdrückte. Cf. hierzu O II. 

about T 20 . . 

bow T V 116 (beugen) 
bounden T part 1 5 

cloutes S pl 60 (clout) clowted S part 112 

cloudie T a 156 
he coureth T v 145 (ne. cower) 

4 



so 



doune T 19, S 17 
foul T a 47, S 52 
foulest S a 39 
found T praet 28 
ground S s 137 



house T s 34 . . 

mouth T s 13, 38 
mouse T s 73 

oules T pl 52 
our T 19 . . 
out T 1 6 . . 
proud S a 4i, 65 
plough Ts 73 



sound S a 74 
stoutelie T ad 66 

without T 24 . . 



downe T 26 . . 
fowlest Sa 80 . . 

fownde S praet 69 
growndes S pl iio 
grownded S part 1 1 2 
growndlie S ad ii4 
how X 16 . . 

lowdest T a 42 



now T 16. 



owtward S a 34 

plowed T part 28 
sowre S a 36 
sower S a 76 
showre T s 158 



towne T s 48, pl 79 



Dass obige Beispiele bei unserm Autor bereits die neuengl. 
Aussprache angenommen hatten, lässt sich aus ihrer Ortho- 
graphie nicht beweisen. Im Gegenteil ist eher anzunehmen, 
zumal ihre Darstellung ganz mit der Chaucerschen überein- 
stimmt, dass der hier herrschende Laut noch der ursprüng- 
liche war. Diese Annahme scheinen einige Schreibungen zu 
bestätigen, die sich auf roman. Gebiet zeigen. 

b) In roman. Worten. 

Es begegnen heutiges flower und flour, denen dieselbe 
Etymologie zu Grunde liegt, als: 
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floore S s 74 
> Blume flooer S s 76 



} 



Mehl 



floures S pl 85, i44 
flowre T s 87 
flowers S pl i42 

Diese Worte, die naturgemäss gleichmässig sich haben 
entwickeln müssen, sollten durch die betreffenden Schreibungen 
nur von einander unterschieden werden, eine Tendenz, die sich 
hier auch im Ne. noch zeigt. Der Laut, in dem diese Zeichen 
sich haben treffen können, kann nur [uu] gewesen sein. 

Dass 00 bereits manchmal, wenn auch nicht allgemein 
(cf. O U, III), gesprochenes u ausdrücken konnte, beweist das 
Vorkommen von boocherlie Sa loi neben butcherlie S a 26, 
der einzige Fall dieser Art. 

Ein u-Laut würde demnach noch anzusetzen sein in: 

alow T V i4 . ., S 79 * . 



Crounes S pl 38 

counsel T s i4, T v 16 
Counsellor 8385 
counte Tv 103, part 51 



allowe T v 46, S 79 . . 
alowable T a 35 
crown T s 28, 54, in 
confownded Spart 136 



CO war de T s 57, 66 
cowardyse T s 81 



countenaunce T s 92 . . 
doute S s HO, pl 43 
douteth S V 26 
doubte T V 3 1 , s 67, S 
goute T s 53 
houre T s 27, 50 
mountains T pl 67 
round S a 54 
rounde T a i 10 
roundest S a 1 1 5 
sounding S 36 
sounde T s 39, pl 43 
toure T s 1 30 
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gowtie T a 5 1 



rownd Sa 112 
rownde T a 1 27 

sownding S 74 



S2 

• — . . . . 

Derselbe Laut wird vorliegen wo lang u Ne. zu [oe] ge- 
worden ist. Es zeigt sich nur ou 

a. In german. Worten vor gh 
ynough T 19. ., rough T a 39, 116, tough T a 4o. 

ß. In roman. Worten: 
aboundantlie S ad 135, couple Ts 33. 

Ebenso treffen wir nur Schreibungen mit ou vor r -\- Cons. 
in roman. Worten: 

court T s 4i, S s 51, course T v 131, s 63, 149, S 35^ 
discourse S s 37, course T a 129, 131, gourdes T pl 54 (falsche 
Würfel). 

Zu erwähnen ist, dass sich hier statt dessen niemals oa, 
wie in ne. coarse findet, oder 00 oder einfach o, die ja alle 
drei, wie O II zeigt, langes o bezeichnen konnten. Dies, zu- 
sammengenommen mit dem Umstand, dass ou sicher ein Schrift- 
zeichen für langes u war, lässt mit ziemlicher Sicherheit ver- 
muten, dass der alte Laut auch in diesen Worten sich noch 
erhalten hatte. 

2. Ausserhalb der Tonsilbe 

Wir haben hier hauptsächlich diejenigen Endsilben roman. 
Worte zu betrachten, die ursprünglich den Ton hatten. Hier 
wurden durch den Verlust des Accentes allmählich die früheren 
Längen gekürzt und dann die Vokale inbezug auf ihre Qualität 
verändert. Dies ist bei Asch am schon eingetreten. Chaucer 
sprach noch langes u in der heutigen Endung our. Bei unserm 
Autor wird dieselbe zwar meistens noch durch our oder or 
wiedergegeben, es begegnet jedoch auch die phonet. Schrei- 
bung er. 

So haben wir: 
a. wo our lat. orem entspricht 
Authour T s 63, 

pl 74, 149 neben author S s 138, Tpl63 
colour S s 54 color S s io4 colers S pl 69, 126 

fauour T V2I, s4o fauor Ss io4 
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disfauour S s 39 fauorer S s 22 

honour T s 26, 7S, honor T s 130, 5 4/, 100 

85, S 62 
honourable S a 17 
errour T s 45 error S s 27 

sauor S s 156 vnsauery T a 76 

humours T pl 4$ humors S pl 36 
Doctour S s 57 Doctor S s 57, S pl 82 

dishonor S s 61 
labour T s 17 labor T s 103, S s 64 
laboureth Tv 38 labor Tv loi. 

ß. wo es lat. atorem entspricht: 

emperoure T s 33 . . emperor S s 44 
Gouernour S s 48 

Umgekehrt tritt auch cur und or an Stelle von Ch. eer 
aus afz. ier, in Fällen Wo der Verfasser oder die Drucker in 
bezug auf die Etymologie des Wortes nicht im Klaren waren 
z. B. 

councellers S pl 155 Counsellor S 85 councellours S pl 51 

Chauncellor S s 17 

Meist haben wir er 

Bacheler S s 134 

archer T s 20 . . 

buckeler T s 66, pl 67, i $4 

daunger T s 63 
bower T s iio neben bowiers T pl 20 (germ. Stamm mit frz. 
Suifix). Ebenso auch wo Ch. Suffix ere aus iere entstand, 
wie in 

maner T s 18, S 18, manner T s 23, manerlie T 27, matter 
Ts 13.., prayer Ts 13, pl 13.., riuer Ts 159. 

Suffixvertauschung, die sich in Schrift und Aussprache 
bis heute erhalten hat, liegt vor in leisure T s 26, 29 . . neben 
leysoure T s 80 und pleasure Ts i4... Nach Skeat ent- 
sprechen sie me. leyser von afz, leisir inf , resp. plaisir. 
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Dieses Eintreten von our, or und ure für und neben er 
ist ein deutlicher Beweis dafür, dass wir es hier mit einander 
sehr ähnlichen Lauten, wenn nicht gar ein und demselben zu 
thun haben. 

Dass our als historische Schreibung im Ganzen den Vorzug 
hat, ist leicht erklärlich; or findet sich daneben infolge von 
Anlehnung an die lat. Urform; es ist heute noch in der ame- 
rikanischen Orthographie gebräuchlich. 

Nur o zeigt die Endung on, resp. ion, bei Ch. oun, ioun 
mit [uu]. 

dominion T s 76, distinction T s 42, dissention T s 85, 
discretion T s 116, 152, S s 18, 134, diuision S s i4i, direction 
S s i42, pardon S s 58, pension S s 61, patrones S pl 64, 
prison T s 74, S s io4, presumption S s 55, perswasion T s 
42, prouision T s 53, 72, S 84, profession S s 83, Parsons 
T Gen 52; ebenso person Ts 82, pl 47 (bei Chaucer aus- 
nahmsweise auch mit langem offenem o). 

Beibehalten ist die alte Schreibung in den Endungen ous 
und ious. 

curious S a 35, curiouse T a 135, compendious S a 82, 
commodiouse T a 121, couetouse T a 28, desirous T a 77 , 
Sa 32, notorious S a 75, perilous T a 108, pernicious S a 
94 etc. 

Nur einmal tritt barbarus S a 97 auf statt barbarous 
S a 73, was auf das Vorhandensein eines kurzen u hindeuten 
dürlte; ebenso in dem lat.-griech. polypus T s 38. 

Vertauschung beider Suffixe liegt vor in 

barbariousnesse S s 28 neben barbarousnesse T s 81 und 
coragious Sa 119. 

ou begegnet an unbetonter Stelle in bankroutes S pl 61 
aus frz. banqueroute. Die in Anlehnung an das lat. bancus 
ruptus gebildete jetzt gebräuchliche Form bankrupt ist nicht 
belegt. 
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Schwanken zwischen o und u tritt in einem germ. Suffix 
auf. Es zeigt sich in Verbindung mit einem Wort roman. 
Ursprungs als 

combersome T a 65, im übrigen als hansome T a 127 
neben vnhansumlye T 89, 90, holesome T a i4, 4/, wholesome 
S a 78 und irksum S a 60. 

Der Laut wird derselbe gewesen sein, wie in den unter 
U I mit u und o angeführten Beispielen. 

Als ein orthographisches Zeichen kennen unsere Texte 
u nur in disguised Spart 54, guylded T 55, guide Ts 163, 
S s 27, Guelphe S 86 

tungue T s 84 neben tunges T pl 65 
tongue T s 1 1 1 tonge T s 1 8 

Dagegen schreiben sie es noch nicht in 
dialoge T s 65 

Dialoges S pl i4o gyles T pl 158 

garde T s 82, S s 74 Plage T s 156, S s 17 
sauegarde T s 53 plages S pl 55 

gessing S 122 begiled T part 158 

giltie S a 86 begile S v 28, 79 neben be- 

guile S 28, 79 der zweiten Ausgabe von 1571. 



Vooal U. 

In der Tonsilbe. 

Langes ü, welches ausschliesslich in roman. Worten vor- 
kommt, und in seiner Darstellung und späteren Entwickelung 
sehr viel Ähnlichkeit mit Di eu zeigt, sehen wir öfters durch 
ew (eu), das für u eintritt, wiedergegeben: 

a) wo es afz, iv, iu entspricht, in welchem Falle bereits 
bei Chaucer dieser Wechsel in der Schrift sich findet; 
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escheweing T 35 eschue T v 55 

exchewed Spart 53, 150 

eschewed S part i4i 

Rewies S pl 2y rule T s 62, v 1 5, S pl 43 

reule S s 52, 158 

//) wo afz ui zu Grunde liegt: 

subdewed T part 87, S 49 subdued T part 16, 72 

Dagegen sehen wir hier die ursprüngliche Schreibung 
abwechselnd mit u bei 

fruite T s 19 frute T s 57, pl 81 

fruite S s 33, pl 56 frute S s 46 

fruitfull S a 132 frutefull T a 92 

ausserdem daneben noch die Form fructe S s 23, T pl 51. 

y) wo ü afz u aus lat. langem (selten kurzem) u entspricht : 
continewe S v 79, T v 1 57 continueth T v 1 56 
continewed T part 1 1 3 contlnued T part 3 1 

ebenso wo vortoniger Vokal sich mit u verschmolzen hat, in 
dewe S a 96 dulie S ad 121 

dew Sa Ii4, 138 dutie T s 37, pl 63 

dewtie S s 47 dutye T s 63 

deutie T s 13 duetie T s i64. 

Bei weitaus den meisten Fällen dieser Art begegnen wir 
nur u: eure T s 37, curiouse T a 135, S a 35, cruelnes T s 42, 
Duke T s 87, S s 46, durable T a 4$, Sa i42, endure T v 27, 
excuse T v 55, refuse S v 36, rüde S a 21, i42, rudelie S ad 
4o etc., und statt Chauc. seur (T. Br. 74 a) haben wir sure 
T a i4.., surelie T ad i4, suretie T s 85, suerty T s 127. 

Ausserhalb der Tonsilbe 

sehen wir neben u auch o und e eintreten, was auf frühzeitige 
Weiterentwickelung des Ch. ü an dieser Stelle schliessen lässt: 

commune Ta 16.. common T a 18 commenlye T 46 
communelye T ad 59 commonly T ad 53 
sonst fortune T s 53, nature T s 16, naturall T a 4i etc. 
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Der entsprechende Ch. kurze Laut, der sich im Ne. 
zu [oe] entwickelt hat, bietet in unsern Drucken keinerlei Ab- 
weichung in seiner Darstellung dar. Wir haben stets Humble 
T a 42, iustly T ad 34, 100, iustlie T ad 28, 105, iustlier 
T ad 96, iustice T s 65, 85, iudge T s 163, iudgers S pl 115, 
iudgement T s 18, pl 37 u. s. f. 



Di ai. 

Wie i und y willkührlich vertauscht werden, so wechseln 
auch ai und ay, ei und ey überall im In- und Auslaut der 
Wörter. 

In der Tonsilbe. 

a) In german. Worten. 

a) Wo Ch. Diphth. auf älteres ai aus ae ae -f- ] zurück- 
geht, finden wir ausschliesslich Darstellung durch ai: 

day Ts i4, daylie, dailie T a i4, laye T praet 85, 157, 
may T v 18 . ., mayde T s 100, maide S s 50, maydes T pl 
143, maydens T pl 113, sayde T praet 21, sayde T part 17, 
29, sayed T part 17, 29, fayne T 82, fainest T 103, slayne 
T part 73 . . 

ß) Wo Ch. ai auf älterem ei beruht, treten Schwankungen 
zwischen ai und ei auf. 

aa) aus ae e -j- ] : 

he saith T v 16 seith T v 103 (einmal) 

sayeth T v 16, 29 

sayth T V 16, 31 (meist) 

saythe T v 96 

layd T praet 162 
saye Tv 19, 20, 30) hier beruht der Ch Di. auf 
laye T v 30 (legen) j Analogiewirkung. 
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waye T s 19, 35, pl S4 
play T s 27 pley T s 26 

playe T v 28 pleye Ts 27, v 49. 

Nebenform mit e, aus der jedoch auf die Aussprache des Di. 
kein Resultat sich ziehen lässt, da sie schon im Me. vorkommt, 
begegnet in 

agayne T 33 ageinst T 87 agenst T 88 

againe T i4 
agaynst T 19, 23, 4o. 

Die Formen mit ai sind die häufigsten ; agenst beruht auf 
WS onjean; cf. Morsbach p. 68. 
ßß) aus ae ab -[- j : 

greye T a 128 
Grey S 46 (Name). 
yy) aus ae e -[- j : 
twaine S 91 twayne T 68 reimend mit blame, vgl A II 

öö) aus ae ea -f- h : 

strayght T a 97, streyght T a 24, 106 streght Ta 116, 162 

106, S a 70 

strayteTa64, 107, streyght T v 58 
119 

strait S a 68, 113 streight T a 95 
straytelye T ad 36 streygte T a 1 1 1 
straytenesse T s 48 

eighteT 135, S 25, 44 
neighbours T pl 27. 
Solche Formen mit e finden sich in diesem Fall bereits 
im Me. Morsbach führt neghebours an, cf. p. 71. 

d) In roman. Worten an betonter Stelle haben wir eben- 
falls zu unterscheiden zwischen Ch. Di. ai 

«) aus älterem frz. ai, ß) älterem frz. ei. Im Ne. hat sich 
in der Regel ein langer e-Laut herausgebildet, nur in einigen 
Fällen ist derselbe zu i weiter entwickelt worden. 

Unter a) finden wir nur Darstellung mit ai: paye T v 55, 
paide T part 116, ayer T s 74, ayre T s 127, vayne T a 19, 
S 50, vainlie T ad 4i, 100 etc. 
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ß) Mehr Anhalt zur Beurteilung des Diphth. ai bieten uns 
Worte, wo älteres frz. ei zu Grunde liegt. Ausser dem unter 
A II bereits besprochenen Wechsel zwischen a und ai, sowie 
dem gewöhnlichen zwischen ai und ei, begegnet einige Mal 
Schreibung mit e und ea. So sehen wir neben praise T v 1 8, 
30, praysed T praet 30, preasing S 55 auftreten, eine 
Schreibung, die deutlich auf e-Laut hinweist; laysure S 131 
(sehr selten), leisure T s 26, leysure T s 29, 48, 83, 132, S 20, 
153, leasure T s iio, 150, S 116. Umgekehrt finden wir 
für Ch. langes geschl. e (Ten Br. 67 y) die Schriftzeichen ay 
(nur im Tox.), ey und e eintreten: 

absteyned S part 1 56 

conteyned T prät 22 contening T i4 

conteyning T 24 

conteine S v 59 
entertayned T part 72 

obtayne T v 62 obteyned T part io4 

optaine T v 103 
pertayneth Tv i24 perteyning S 153 

susteyne T v 17 
maynetayne T v 85 maynteyne T v 37 maintener T s 96 
selten 

maynteyners T pl 36 maynetenersTpl i44 

maynteynedTpart74 maintened S part 42 

mainteyne S v 134 

In Worten, wo heute [ii] gesprochen wird und wir deshalb 
frühzeitige Weiterentwickelung des Diphth. voraussetzen dürfen, 
erscheint nur ei (nie ai) vereinzelt auch ea und e. 

conceit S s 43, conceyued T praet 143, deceiue S v 98, 
deceyue T v iio, disceyue T v i64, disceyuable T a 158, 
deceite T s 53, perceyue T v 16, 48 . ., dazu perc^^jue T v i4 
und perc^ued T part 95, i47, receyueth T v 4o, receyued T 
praet 42, receiued S praet 21, receyuers T pl 52. 

Auch in den übrigen Worten, wo Ch. Di. ai auf älterem 
frz. ei beruhte, sehen wir meist Wechsel zwischen ai und ei: 
faythe T s 13, 84 
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peyne T s 43 
peines S pl 82 
peynfull T a 5 1 



feyne S v 75 
feyned T part 83. 



payne T s 50, 84, 91 

paines S pl 1 3 

payneful T a 35 

paynted T part 38 

painter Ts 143, S 126 

fayne S v 123 

fayned T part 19, 49 
Ein solches Vorkommen von ai, ei, ea und e neben- 
einander, oft in demselben Wort, deutet darauf hin, dass alle 
denselben Laut, der, wie es scheint, ein offenes [ee] war, 
haben ausdrücken können; doch ist damit noch nicht bewiesen, 
dass ai und ei stets so gesprochen wurden; der Umstand, 
dass durchgehends in allen Fällen, wo Ch. Di. auf älteres ai 
zurückgeht, nur ai, nie wie Me. auch ei sich zeigt, spricht sehr 
dafür, dass hier noch der alte Laut in Geltung war. Die 
Orthoepisten jener Periode setzen teils noch diphth. Wert, 
teils [ee] an. 

Bedeutend weiter ist der Diphthong entwickelt 

Ausserhalb der Tonsilbe 

in roman. Worten: 

Wir begegnen daselbst häufig Wechsel zwischen ay, ey, e. 



harneys T s 78, 113 



battayle T s 73 
battayl T s 75 
mountaines T pl 67 
counsayle T s 1 1 3, pl 70 



harnesse S s 125 
harnest T part 70 
curtese S a 42 
curtessie S s 85 
couetouse T a 28 
couetousnesse T s 48 
couete T v 23, 35 
battel T s 66, pl 75 
battell T s 76 

Counsel T s i4, 17, 

Spl 48 
counsell T s 16 . ., S s 

43, 63 
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maruayle T v 30, 67, 

s 113 
marueylyng T 20 
meruayle T s 29, 5 1, 

V 149 



trauayle T s 73 



sodayne T a 152 



counsel T v 16, 63 
maruell T s 26, v 30 . ., 

S s 18.. 
meruell T v 95, S v 47 
meruel T s io4 

meruelous S a 39 
merueled S part 5 1 
traueil S s 51, 66 
traueller S s 72 
traueled S part 72 
sodein T a 74 soden T a 1 27, S 115 

sodeynly T ad 129 suddenlie S ad 54 
sodeinlie S ad 21 



Di au. 



Diphthong au wird bei Asch am genau wie bei Chaucer 
wiedergegeben, nämlich im Wort- und Silben-Auslaut durch aw, 
sonst durch au. 

a) In Worten german. Ableitung: 

Law S s 85, lawe T s 34, pl 34, Lawyers S pl 36, T pl 
42, drawe T v 55, 105, drawen T 27, S 123, awe T s 52, 
saw T 25, 33, 98, 158, taughte T part 20, 93, taught S 21. 

ß) In Worten roman. Ableitung: 

cause T s 30, pl 36, causeth T v 23, 45, caused T praet 
13, laud T s 71, laudable T a 4i. 

Aus der Orthographie dieser Worte, die auch heute noch 
üblich ist, Hesse sich für die Aussprache gar nichts ersehen, 
wenn nicht auch Verwechslung mit Di. qu vorkäme. Dieser 
Diphthong welcher genau von Ch. Di. ou [cf Ten Br. 46] 
zu unterscheiden ist, hat sich im Ne. zu demselben Laut ent- 
wickelt wie au, z. B. : 

QU au 

brought taught. 
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Nun begegnen wir ne. daughter (ae dohtor), wo gemäss 
Ten Brink 4$ aus ursprünglich kurzem o vor gedecktem h 
bei Chaucer Di. qu hervorgegangen sein muss, einmal nach 
alter Schreibung als doughter T s 75, an andrer Stelle als 
daughter S s 50. Andrerseits finden wir statt zu erwartendem 
faught, Praet aus ae feäht, die Form fought T 87 und diese 
neben foughten T part 64, wo bei Ch. noch Di. qu war. In 
letzterem P'all liegt sehr wahrscheinlich Angleichung an die 
andere Stammform vor. Das Eintreten von i) Schreibung au 
für Ch. Di. QU und 2) der Wechsel in der Schrift zwischen 
au und ou in demselben Wort scheint anzudeuten, dass beide 
Diphth. sich bereits ähnlich gewesen sein müssen. Vielleicht 
ist dies auch nur vor ght der Fall gewesen, bestimmt behaupten 
lässt sich jedoch auch dies nicht, da keine weiteren derartigen 
Beispiele vorliegen. Die Orthoepisten bestimmen übrigens 
noch lange nachher Di. au als au (deutsch au). 



Di ou. 

Ch. QU geht fast stets aus ursprünglich kurzem o oder 
aus gekürztem ö vor gedecktem h hervor und zeigt bei 
Asch am nur Darstellung mit ou. 

wrought Spart 35 sought T part 4$ 

brought T part 19, 28 nought T 20 . ., S 86 

thought T praet 4i oughte T praet 18.. 



Di ou. 



Ch. Di. ou findet sich in unsern Drucken im Wort- und 
Silben- Auslaut stets durch ow wiedergegeben: 

growe T v 58, S v 91, bowe T s 16, 19 . ., nyghtecrowes 
T pl 52, knowe T v 19, sowe T v 57, 93 (säen), snowe T s 
157, lowe T a 59. 
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Im Inlaut begegnet meist ou, doch auch ow und vereinzelt o. 
though T i8, 26 (mndd. thoh) 
although T 27, 60 althogh T 122 

soules T pl 26 

foure T 25 fower S 57 fortie S i42 

fourtene S 19 fowre S 136 

fourthlye T 69 

slouthe S s 48 (ae. slaewd) slothe T s 53 

Hier hat sich im Ne. langes geschlossenes o entwickelt, 
ob dieses zu Ascham's Zeit bereits vorhanden, lässt sich 
nicht genau feststellen, doch scheint das Vorkommen von 
Formen mit o für einen ähnlichen Laut zu sprechen. Eine 
zwiefache Aussprache wie heute hat truth, troth, bei Chaucer 
meist trouth (Di. ou), welches begegnet mit 

ou u o 

trouthe T s 91 truthe T s 34 trothe T s 98 
trouth T s 102 truth T s 4i troth S s 43 

Unter diesen hat troth bei weitem den Vorzug, im S. 
wird es fast ausschliesslich angewandt. 



Di Qi. 



Di gi bietet in seiner Darstellung bei unserm Autor gar 
keinen Anhalt, woraus man auf die damalige Aussprache 
schliessen könnte; gewöhnlich wird er oy, seltener oi ge- 
schrieben. 

a) In roman. Worten: 

ioyfulnesse T s 15, ioifuU T a i4, noysome T a 52, 
Cloyster T s 84, voyce T s 42, pl 43, Troye T 69, destroye 
T V 64, broyle S s 158, royall T a 38, reioice S v 17, i48. 
jS) Im German. ist er selten: 

boy T s ICK), boyes T pl 36. 
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Di eu. 

Di eu wurde bei Chaucer in german. Worten gewöhn- 
lich ew, selten eu geschrieben; doch finden sich, wo inlaut. 
ae. eow zu Grunde liegt, schon im Me. Formen mit ue, u; 
cf. Morsbach p. 75. Unsre Drucke bieten hier in manchen 
Fällen ebenfalls beide Schreibungen: 

trewe T a 49 true T a 16 

trew T a 54, i48 truly T ad 21, 29 

trulie T ad 25 
truelie T ad 29 
knewe T praet 28, 92 

In den andern Fällen begegnet ew oder eu: 

newe T a 16, 98, newes T pl 16, Ewe (ae. iw) T s 113, 
sewe T V 109 . . (nähen) daneben einmal sowing (?) S 4/; 
ferner shewe Tv 32, 33, 35, Ss 84, i48, wozu die Neben- 
form show nirgends belegt ist; fewe T 17. ., shrewd S a 18, 
145, lewde S a 19 (ae. laewede) neben leude T a 37, S 18, 
leudly T ad 83 etc. 

Morsbach nimmt für die erstere Gruppe Doppelformen 
an und zwar einerseits mit eü, ü, andrerseits mit älterem eu. 
Bemerkenswert ist, dass derselbe Wechsel zwischen ew und u 
auch in einem Praet. german. Ableitung begegnet, wo bei 
Chaucer (T. Br. 152) langes u gesprochen wurde. Statt 
Ch. slough, slow haben wir 

slewe T praet 69, Sy, 134 neben slue T 68, 75, 80 
ebenso an Stelle von drow: drewe T praet 72, 87, i43 und 
ferner zeigt sich 

flewe T praet 26, 26, 87 neben flue T iio 
denen Ch. fleigh, fley, Plur. flowen gegenüberstehen (T. Br. 1 56). 

Auf roman. Gebiet sehen wir den Di als ew wiederge- 
gegeben in bewtie Ss 138, bewtifull Ta 143, sowie auch in 
lewes T pl 70, 71 . ., woneben vereinzelt lues T pl 72 vorkommt. 



